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Aus der Nordmark.
Von Zeit zu Zeit lieſt man, daß die wegen nord-

ſchleswigſcher Verhältniſſe ſchwebenden Differenzpunkte ſich
leicht beim Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen
Deutſchland und Dänemark beſeitigen laſſen, und zwar ſpielt
man auf eine weitere Nachgiebigkeit Deutſchlands an, ob
gleich im Optantenvertrag und in den Ausführungs-
beſtimmungen zum Vereinsgeſetz die Nachgiebigkeit Deutſch-
lands weiter gegangen iſt, als vielen Nordſchleswigern und
anderen Deutſchgeſinnten lieb war. Eine weitere Nach-
giebigkeit kann nur ſo erfolgen, daß Deutſchland die
Optanten auch noch ebenſo wahllos aufnimmt wie nach
dem Optantenvertrag ihre Söhne, oder daß man den Dänen
aus dem Königreich den Aufenthalt oder gar die Anſiedlung
in Nordſchleswig erleichtert.

Diejenigen, welche bei der Beſitzergreifung Schleswig-
Holſteins durch Preußen als Mündige für Dänemark
optierten, ſind jetzt mindeſtens über 60 Jahre alt. Wenn
auch manche unter ihnen ihrer Geſinnung nach däniſch ſind,
und wenn auch einzelne mit ſolcher Geſinnung an die
Oeffentlichkeit treten, ſo haben ſie doch im großen und
ganzen Ruhe halten müſſen, um nicht ausgewieſen zu
werden. Manche würden ja wohl trotz ihres Alters noch
ganz gern in den politiſchen Kampf eintreten und dann für
das Dänentum wirken. Wir haben aber wirklich keine
Veranlaſſung, die Dänen im Kampfe gegen das Deutſch-
tum noch weiter zu unterſtützen. Manche Optanten aber
ſind ſchon altershalber ruhiger und möchten in den politi-
ſchen Kampf gar nicht erſt hineingezogen werden. Sie
können natürlich als ruhige Menſchen ganz ungeſtört und
unbeläſtigt hier wohnen. Wir ſind nicht überzeugt davon,
daß ſie eine Aenderung ihres Untertanenverhältniſſes
wünſchen. Sie würden nur Unruhe davon haben.

Eine weitere Anſiedlung von Dänen aus dem König-
reich wünſchen wir nicht. Unſere Proteſtdänen arbeiten
darauf hin, zunächſt den Geſamtgrundbeſitz in Nord
ſchleswig in däniſche Hände zu bekommen. Wo ein
Deutſcher wegen des ungemütlichen Wohnens in Nord-
ſchleswig ſeine Landſtelle verkaufen will, kann man ſicher
ſein, daß in erſter Linie Dänen als Käufer er-
ſcheinen. Däniſche Banken und andere Geldinſtitute ſind
gern bereit, mit Geld auszuhelfen, falls es dem Kauflieb-
haber daran fehlen ſollte. Natürlich müſſen ſie, da ſie mit
fremdem Gelde arbeiten, etwas vorſichtiger ſein, und
Dänen aus dem Königreiche mit einigem verfügbaren
Kapital wären ihnen manchmal lieber als Nordſchleswiger
ohne ſolches. Glückt es aber den Dänen, den Grundbeſitz
in die Hände von Geſinnungsgenoſſen, und das ſind die Ein
wanderer aus dem Königreich immer, und wenn ſie däniſches
Geld haben wollen, müſſen ſie es ſchon ſein, zu bekommen, ſo
haben ſie natürlich auch Gewalt über die Handwerker und
Kaufleute. Dieſe wiſſen heute ſchon ein Lied davon zu
ſingen, wenn man einen däniſchen Großbauer dadurch be-
leidigt, daß man „deutſch“ iſt. Wenn es nur irgend geht,
holt man ſeine Waren nicht beim deutſchen Kaufmann und
läßt ſeinen Rock nicht beim deutſchen Schneider nähen, und
ſelbſt ſeinen Kaffeepunſch trinkt man beim däniſchen Krüger.
Wo der däniſche Grundſatz das Uebergewicht hat, iſt man
ſchon nicht mehr damit zufrieden, daß der deutſche Gewerbe-
treibende ſeine politiſche Geſinnung verbirgt, man
fordert ein offenes Eintreten für das Dänen-
tum. Und vollends der deutſche Arbeiter findet nur
Arbeit, wenn andere Leute nicht zu haben ſind.

Wird den Dänen die Anſiedlung in Nordſchleswig er
leichtert, ſo haben wir in wenigen Jahren nicht nur den
meiſten Grandbeſitz in däniſchen Händen, auch däniſche Ge
werbetreibende, däniſche Knechte und Mägde, däniſche
Arbeiter werden das Land überfluten. Deutſchgeſinnte
können dann nur ruhig ihrer Heimat den Rücken wenden,
da es für ſie dort oben keinen Verdienſt mehr gibt. Dann
kommt das Dänentum ſo weit, wie es immer gern hat
kommen wollen, aber bis dahin nicht hat kommen können,
dahin, daß es mit Recht behaupten kann: Jn Nordſchleswig
ſind nur die Beamten deutſch, die ganzeBevölkerung aber iſt däniſch. Das wird aber
dann als Vorſtufe für die Abtretung Nordſchleswigs an
geſehen, da man meint, daß Deutſchland auf den Beſitz eines
Landes, deſſen Bevölkerung däniſch iſt, keinen Wert legt.

Die deutſche Regierung darf natürlich ſolche Be-
ſtrebungen nicht unterſtützen. Ob und unter welchen Be
dingungen ein Handelsvertrag abgeſchloſſen werden ſoll,
darüber müſſen handelspolitiſche Gründe beſtimmen und
die wollen wir hier nicht unterſuchen. Daß aber der
Handelsvertrag nicht mit Dingen verquickt
werden darf, die ihn nicht angehen, dafür einzutreten
iſt Recht und Pflicht aller, die die Lage in Nordſchleswig
kennen. So lange es ein unverſöhnliches Dänentum gibt,
ſo lange muß dieſem Dänentum der Zuzug ferngehalten
werden, beſtehe er aus Optanten oder aus Dänen aus dem
Königreich.

Donnerstag, 10. September 1908.

Eine neue engliſche Schwindelnachricht.
„Daily Expreß“ veröffentlicht eine Meldung, wonach

viele deutſche Reſerviſten, die in England leben,
eine Ankündigung erhalten hätten, ſich in Bereitſchaft zu
halten, da ihre Einberufung möglicherweiſe in
nächſter Zeit erfolgen wird. Verſchiedene in London
anſäſſige Deutſche hätten auch von Verwandten in Deutſch
land die Nachricht erhalten, daß ähnliche Maßregeln dort
getroffen würden. An dieſen dreiſten Schwindel knüpft
das Blatt noch den „Kommentar“, daß die militäriſchen
Vorbereitungen offenbar mit der neueſten Marokkokriſe zu-
ſammenhängen. „Daily Expreß“ hätte doch gleich melden
ſollen, die Einberufung der Reſerviſten gelte der geplanten
deutſchen Jnvaſion nach England. Sein Publikum hätte
ihm offenbar auch das geglaubt.
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Fürſt Bülow und der Block.
Nach der „Augsburger Abendzeitung“ ſoll

der Kaiſer kürzlich geſagt haben: „vBernhard
bleibt, ob mit oder ohne Block.“ Dieſes Gerücht iſt
ſtockfalſch. Der Kaiſer hat nie etwas ähnliches geſagt. Und
im übrigen: Wer den Block ſo auffaßt, wie es die links-
liberale Preſſe tut, wenn ſie die Sache ſo darſtellt, als ob
Fürſt Bülow nach dem Auseinanderfallen des Blockes nicht
im Amte bleiben könne, der überſchätzt die Bedeutung des
Blockes und verkennt ſein Weſen. Wenn die Reichstags
wahlen im Jahre 1907 ein Ergebnis gezeitigt hätten, das die
Unmöglichkeit der geplanten Blockpolitik von vornherein
bekundete, dann hätte vielleicht der Reichskanzler die Frage
ernſtlich erwägen müſſen, ob es ihm möglich ſein werde, im
Amte zu bleiben. Er hätte ſich möglicherweiſe auch dann
dieſe Frage vorgelegt, wenn der erſte Verſuch, die Block-
politik durchzuführen, geſcheitert wäre. Das iſt aber nicht
der Fall geweſen, die Blockpolitik iſt verhältnismäßig recht
glücklich durchgeführt worden und hat ganz leidliche Früchte
gezeitigt. Geht ſie infolge der Bockbeinigkeit oder der An-
maßung des Linksliberalismus zugrunde, ſo liegt für den
leitenden Staatsmann nicht die mindeſte Veranlaſſung vor,
die Flinte ins Korn zu werfen. Jn Gegenteile, es kann
in einem ſolchen Falle für ihn geradezu eine unabweisbare
vaterländiſche Pflicht ſein, auf ſeinem Poſten auszuharren.
Das Schickſal des Fürſten Bülow ſcheint uns keineswegs
und keinesfalls mit dem des Blockes verknüpft zu ſein. Wer
damit rechnet, verrechnet ſich. Der Liberalismus iſt noch
immer ein kleiner Gernegroß. Wendet er der Blockpolitik
den Rücken, ſo iſt die letzte Spur ſeiner Exiſtenzberechtigung
dahin. Er iſt dann nichts anderes als ein Verräter des
monarchiſchen evangeliſchen deutſchen Vaterlandes. Aber
untergehen wird dieſes monarchiſche und evangeliſche Vater
land auch dann noch lange nicht.

Deutſches Reich.
Die Reichsfinanzreform im Bundesrat. Es iſt

richtig, ſchreibt die „Neue politiſche Correſpondenz“, daß
der Bundesrat Ende der nächſten Woche ſich mit der Steuer-
vorlage beſchäftigen wird. Die Meldung eines Berliner
Blattes hinſichtlich der vorausſichtlich notwendigen Erträge
entſpricht hingegen nicht den Tatſachen. Nach allem, was
man weiß, wird mit einer Steigerung des Defizits auf 500
Millionen zu rechnen ſein, wenn nicht durch die neue
Vorlage in Bälde entſprechender Erſatz geſchaffen wird;
denn die vorliegenden Beamtenbeſoldungserhöhungen uſw.,
ferner die notwendige Zubuße zu den aus dem Jnvaliden-
fonds fließenden Beträgen und andere notwendige Mehr-
aufwendungen kommen noch zu dem latenten Defizit hinzu.

Nicht 14 Millionen, ſondern 109,6 Millionen
Mark hat das Reichsdefizit im Jahre 1907
ausgemacht. Dieſe Tatſache muß angeſichts der bevor
ſtehenden Reichsfinanzreform umſo mehr betont werden,
als noch immer einige Preßorgane den Fehlbetrag,
den die Reichskaſſe in Höhe von nahezu 14 Millionen Mark
aufwies, als das Reichsdefizit für 1907 bezeichnen. Das
Reichsdefizit beſteht nicht allein aus dem Fehlbetrage der
Reichskaſſe, es ſetzt ſich vielmehr aus dieſem und den un
gedeckten Matrikularumlagen zuſammen. Die letzteren be
trugen ſchon nach dem Etat für 1907 rund 88,5 Millionen
Mark. Sie haben durch den Abſchluß der Ueberweiſungs-
ſteuern keine Ermäßigung, ſondern eine Erhöhung und
zwar um 7,1 Millionen Mark, um die dieſe Steuern hinter
dem Etatsanſchlage zurückgeblieben ſind, erfahren. Die
Summe der für 1907 ungedeckt bleibenden Matrikular-
umlagen beläuft ſich demgemäß auf 95,6 Millionen Mark.
Rechnet man dazu den Fehlbetrag, den die. Reichskaſſe in
Höhe von 14 Millionen aufzuweiſen gehabt hat, hinzu, ſo
ergibt ſich, daß das Reichsdefizit für 1907 nicht 14, ſondern
109,6 Millionen Mark ausgemacht hat.

Zur Hochzeit des Prinzen Auguſt Wilhelm. Prinz
Auguſt Wilhelm, deſſen Hochzeit auf den 22. Oktober, dem
Geburtstage unſerer Kaiſerin, feſtgeſetzt worden iſt, wird,
wie nunmehr feſtſteht, mit ſeiner Gemahlin die Villa
Liegnitz in Potsdam beziehen. Die Villa gehörte urſprüng-
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hauſes. Prinz Auguſt Wilhelm wird, wie alle verheirateten
Prinzen des Kaiſerhauſes, einen eigenen Hofſtaat erhalten.

Zur Verabſchiedung des Prinzen Joachim Albrecht von
Preußen. Nach einem Bericht aus Berlin weiß man im preußiſchen
Kriegsminiſterium nichts von dem der „B. Z. am Mittag“ zufolge
in abſehbarer Zeit bevorſtehenden Wiedereintritt des
Prinzen Joachim Albrecht von Preußen in die Armee, hält es auch
für unwahrſcheinlich, ſelbſt wenn die bekannte Affäre mit der
Metropoldiva Marie Sulzer alias Baronin Liebenberg durch
Verzicht des Prinzen auf dieſe Ehe erledigt werden ſollte,

Die nächſtjährigen Kaiſermanöver in Sachſen Die
Kaiſermanöver des Jahres 1909 ſollen, wie aus Dresden
berichtet wird, dem Vernehmen nach im nördlichen und öſt
lichen Teile des Königreichs Sachſen ſtattfinden.

Der Deutſche Bismarck-Bund hält ſeinen diesjährigen (7.)
Bundestag am 3. und 4. Oktober in Stendal ab. Die ehr-
würdige altmärkiſche Stadt in unmittelbarer Nähe der Geburts-
ſtätte des Altreichskanzlers wird es ſich angelegen ſein laſſen, die
Gäſte aufs beſte zu empfangen.

Von der Erbſchaftsſteuer. Eine in Berlin erſcheinende
Korreſpondenz glaubt, daß die „Erbitterung“ der Agrarier
über die geplante Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer auf
Kinder und Ehegatten ſich zweifellos legen werde, ſobald
die Steuerentwürfe zur öffentlichen Kenntnis gelangt ſeien.

die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer ſei nur als eine Kom
penſation für die linksſtehenden Parteien bedacht; ihre Er-
trägniſſe ſeien ſo gering angeſetzt, daßſie kaum ernſthaft als
eineGefahr bezeichnet werden dürfe. Woher die Korreſpondenz
dieſe Wiſſenſchaft hat, mag dahingeſtellt bleiben. Daß man
die agrariſchen Bedenken möglichſt abſchwächen möchte,
glauben wir gern. Der Zweck kann aber nicht erreicht
werden, weil die Bedenken grundſätzlich ſind und
deshalb durch die Ausgeſtaltung der Steuer nicht beſeitigt
werden können.

Volksſchulen und öffentliche Lehranſtalten. Die kgl.
Regierungen haben hinſichtlich derjenigen Orte, in denen
neben den Volksſchulen höhere Lehranſtalten beſtehen, Er
hebungen darüber angeordnet, 1. wieviel Schüler der
Volksſchule Geſchwiſter in den höheren Lehranſtalten haben,
2. in welchem Umfange Schüler aus der Volksſchule in die
unterſte Klaſſe der höheren Lehranſtalten übertreten und
nach Ablauf welchen Schuljahres die Aufnahme in die be-
treffende unterſte Klaſſe erreicht wird.

Anlage von Sparkaſſengeldern in Reichs- und Staats-
anleihen. Nach einer Verfügung des Miniſters des Jnnern und
der Finanzen an die Provinzialbehörden ſollen denjenigen kom-
munglen Sparkaſſen, welche ſich freiwillig ſtatutengemäß
verpflichten, einen beſtimmten Teil ihrer Beſtände in Staats-
papieren anzulegen, gewiſſe GErleichterungen in der
Höhe des anzuſammelnden Reſervefonds bezw. der Verwendung
der Jahres- Ueberſchüſſe zugeſtanden werden.

Verſtaatlichung der öffentlichen Schlachthöfe Die „Deutſche
Schlacht und Viehhof-Zeitung“ widmet faſt zwölf Spalten der Be
ſprechung eines angeblich geplanten oder erwogenen Schlacht-
hofmonopols. Unſeres Erachtens war es nicht nötig, die
Frage einer ſo ausgiebigen Erörterung zu unterziehen. Es iſt ja
in den letzten Monaten von vielen Monopolen die Rede geweſen;
an die Einführung eines Schlachthofmonopols hat aber wohl nie-
mand jemals ernſtlich gedacht.

Trinkerfürſorge. Die Ortspolizeibehörden in
Preußen ſind höheren Orts erſucht worden, ſich über folgende
Punkte eingehend zu äußern: 1. Jn welchem Umfange ſind Ent-
mündigungen Trunkſüchtiger im Polizei-(Amts-)Be-
zirk erfolgt? 2. Jn welchem Maße hat die Unterbringung
Entmündigter und Nichtentmündigter in Anſtalten und mit
welchem Erfolge ſtattgefunden 3. Sind Entmündigungen in
höherem Umfange notwendig oder wünſchenswert 4. Hat ſich die
Notwendigkeit ergeben, Trunkſüchtige ohne Entmündigung zu Heil-
zwecken und zur Abwendung von Schädigungen der Familie oder
der Allgemeinheit in Anſtalten zwang sweiſe unterzubringen
5. Welche Vorſchläge ſind zur Regelung der Trinkerfürſorge im
einzelnen zu machen

Die Heidelberger Sedanfeier. Der Heidelberger Stadtrat
erläßt in den dortigen Zeitungen eine Erklärung, die entſchie-
denſte Verwahrung gegen den von einem Teile der Preſſe er-
hobenen Vorwurf einlegt, daß es der Stadt Heidelberg am rich-
tigen Patriotismus fehle. Wenn von der üblichen Sedanfeier in
dieſem Jahre mit Rückſicht auf den dort tagenden Philoſophen-
kongreß, inſonderheit auf die zahlreichen franzöſiſchen Mit-
glieder desſelben, ein wenig abgewichen wurde, ſo habe ſich dieſe
Abweichung lediglich auf die Unterlaſſung des Zapfen-
ſtreiches und des Glockengeläutes beſchränkt, während
im übrigen ebenſo wie früher an allen Kriegergräbern und
Denkmälern, insbeſondere an denen Kaiſer Wilhelms und Bis-
marcks, Kränze mit den Stadtfarben niedergelegt wurden und die
Häuſer ſchon wegen des Kongreſſes Flaggenſchmuck trugen. Jm
Hinblick auf den großartigen Verlauf des Kongreſſes, insbeſondere
auf den ungemein warmen Ton der franzöſiſchen Redner, könne
es die Stadtverwaltung in Ruhe dem berufenen öffentlichen Urteil
überlaſſen, ob ihr Vorgehen gerechtfertigt war oder nicht. Der
Stadtrat hätte, da der Mißgriff nun einmal geſchehen iſt, zu der
berechtigten Kritik in der Preſſe lieber ſchweigen ſollen. Durch
ſolchen verfehlten Rechtfertigungsverſuch macht er die Sache nur
noch ſchlimmer.

Die geſchloſſene Phalanx der ſüddeutſchen „Genoſſen“.
Nach Veröffentlichung der ſozialdemokratiſchen Preſſe haben
ſich in Bayern und Baden über 95 v. H. aller Partei-
organiſationen gegen die Berliner Par-tei leitung und für die ſüddeutſche Budgetbewilligung

lich dem Fürſtengeſchlechte von Liegnitz, befindet ſich aber erklärt. Danach ſtehen die Süddeutſchen den „Nordlichtern“
nun ſchon ſeit langen Jahren im Beſitze unſeres Herrſcher- in Nürnberg ſo ziemlich in geſchloſſener Phalanx gegenüber
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was ihnen aber angeſichts des norddeutſchen „Polizei
aufgebotes“ nicht viel helfen wird.

Ein neuer Konflikt in der Sozialdemokratie wird
vorausſichtlich neben dem BudgetStreit den Nürnberger
Parteitag beſchäftigen. Es handelt ſich um die Frage der
Jugend- Organiſation. Während Gewerkſchafts-
kommiſſion und Parteivorſtand ſich gegen ſelbſtändige Ju-
gendorganiſationen ausgeſprochen haben, wollen die Herren
Stifte ihre „Selbſtändigkeit“ nicht aufgeben und ſie haben
auch bereits erwachſene Sozialdemokraten gefunden, die
ihren Standpunkt auf dem Parteitag vertreten wollen.
Die „Freien Jugendorganiſationen Deutſchlands“ haben am
Montag in einer aus allen größeren Städten beſchickten
Konferenz in den Arminhallen zu Berlin die Gründung
eines „Verbandes der arbeitenden Jugend Deutſchlands“
beſchloſſen, der den Sitz in Berlin haben und nach dem
Statut den Zweck haben ſoll, die wirtſchaftlichen und
geiſtigen Jntereſſen ſeiner Mitglieder zu wahren und zu
fördern. Um mit dem neuen Vereinsgeſetz nicht in Konflikt
zu kommen, heißt es im Statut, daß die Organiſation
„weder politiſchen noch religiöſen Charakter“ trägt.

Die Luftſchiffahrt.
Die Abgrenzung der Luft geſcheitert. Wie die „Jnf.“ von unterrichteter Seite er-

fährt, iſt der Plan der franzöſiſchen Aeronauten, ein Komitee
zu bilden zwecks Ausarbeitung von Vorſchlägen für be-
ſtimmte internationale Abmachungen hinſichtlich der Wah
rung der Luftgrenzen zwiſchen den einzelnen Staaten als
endgültig geſcheitert zu betrachten. Den Anlaß
zu dieſem Plane gaben bekanntlich die franzöſiſchen Zeitun
gen, die täglich von deutſchen Luftſchiffinvaſionen zu be
richten wußten und deutſche Luftſchiffer, die durch Zufall
über die franzöſiſche Grenze verſchlagen wurden, in nicht
mißzuverſtehender Weiſe der Spionage verdächtigten. Das
Komitee hätte auch Vorſchläge in handels politiſcher
Richtung (Zoll) zu machen gehabt. Das Scheitern des
Planes iſt hauptſächlich auf die Ablehnung ſeitens der
franzöſiſchen Regierung zurückzuführen, die ſchon gelegent
lich der Zeitungsangriffe erklärte, den Verdächtigungen
gegen die deutſchen Aeronauten völlig ferne zu ſtehen.

Stand der Luftſchiffahrt bei den Groß-
mächten. Die letzten Wochen haben, wie uns von fach
männiſcher Seite geſchrieben wird, bei allen Groß-
mächten in der Frage der Luftſchiffahrt eine fieberhafte
Arbeit gezeitigt. Sicher ſind dabei die Erfolge des Grafen
Zeppelin und die Begeiſterung des deutſchen Volkes für
ſein Werk ausſchlaggebend geweſen. Jedenfalls wird ein
Fachmann, der den Stand der Luftſchiffahrt bei allen Groß-
mächten verfolgt, gerade in den letzten vier Wochen
auf allen Seiten bedeutende Fortſchritte im Luftſchiffahrts-
weſen konſtatieren können. Der augenblickliche
Stand iſt fobgender:

Jn Spanien, das bisher noch garnicht mit Luft-
ſchiffahrtsbeſtrebungen in den Vordergrund trat, wird man
auch bald mit einem „Lenkbaren“ zu rechnen haben. Es iſt
dem techniſchen Geſchick des Jngenieurs Torres unter Bei
hilfe des Kapitäns Kundela gelungen, ein Luftſchiff zu kon
ſtruieren, das zu den beſten Hoffnungen berechtigt. Hier
wird zum erſten Mal radiographiſche Vorrichtung an-
gewandt. Das Syſtem, nach dem es gebaut iſt, wird ängſt
lich geheim gehalten. Trotzdem läßt ſich aber jetzt ſchon
ſagen, daß es nach Art des deutſchen Militärluftſchiffes
konſtruiert iſt. Das Problem „ſchwerer als die Luft“ iſt
mit dem ſpaniſchen Luftſchiff nicht gelöſt. Es ſoll ſchon
mehrere gelungene Probefahrten unternommen haben. Nur
einmal hat es ein wenig unter dem Verſagen der Motore
zu leiden gehabt.

Auch Rußland hat große Anſtrengungen gemacht,
ein lenkbares Luftſchiff zu beſitzen. Die ruſſiſche Militär
verwaltung ſteht auch zu dieſem Zwecke mit dem Allerwelts-
mann Wright in Unterhandlungen, die aber zu einem Er
gebnis nicht führen dürfte. Trotzdem ſcheint Rußland,
wenn auch in privaten Kreiſen, auf dem Gebiete der
Luftſchiffahrt ſehr weit fortgeſchritten zu ſein. Die Maſchine
Tatarinows iſt ſehr ernſt zu nehmen. Desgleichen das
„fliegende Boot“ des Oberſten Oſtſchewski-Kugliki. Vor
allen Dingen iſt aber eine Erfindung ſehr betkterkenswert,
die vor wenigen Tagen von dem Jngenieur Willo
veröffentlicht wurde. Es handelt ſich hierbei nämlich um
einen Motor mit komprimierter Luft, der für
Luftſchiffe beſonders wertvoll werden kann. Bei dieſem
Motor iſt die treibende Kraft komprimierte Luft anſtelle
von Gasdampf oder Elektrizität. Dieſe Art des Betriebes
iſt nicht nur viel weniger koſtſpielig, ſondern hat auch in
bezug auf die Luftſchiffahrt ganz weſentliche Vorteile Falls
die ruſſiſche Regierung es verſtehen ſollte, ſich dieſe Er-
findungen nutzbar zu machen, ſo wäre darin ein ſehr be-
achtenwerter Fortſchritt zu finden.

Jtalienms Beſtrebungen ſind anſcheinend noch nicht
zur Vollendung gelangt. Auch hier haben die letzten
Wochen einige Fortſchritte gebracht, die aber ein abſchließen-
des Urteil noch nicht ermöglichen, da ſie das Ziel noch nicht
erkennen laſſen. Was für Zeppelin der Bodenſee iſt, das
iſt für die italieniſchen Aeronauten der See von Brazziano.
Major Morres und Kapitän Koko haben ſchon mehrfach
Aufſtiege gewagt, die zum Teil mißlungen ſind. Die Er-
fahrungen, welche ſie dabei ſammelten, haben ſie nun in
den letzten Wochen zur Verbeſſerung benutzt. Es ſind neue
Motore gebaut worden, die in wenigen Wochen ihrer Voll
endung entgegengehen. Zugleich hat das Schiff eine Ver
größerung erfahren und eine Abänderung der Form.

Jn Oeſterreich hat ein Bankier Reizes eine Million
zur Erbauung eines Luftſchiffes geſpendet. Da ſich aber
mit Geld ein Erfinder nicht herſtellen läßt, ſo wird dieſe
Summe wohl nach Ameriko zu den Gebrüdern Wright
wandern. England und Frankreich haben Fort
ſchritte nicht zu verzeichnen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
37. Deutſcher Apothekertag. Jn Darmſtadt wurde am

Dienstag die 37. Hauptverſammlung des Deutſchen Apotheker-
vereins eröffnet. Den Vorſitz führte Apotheker Dr. Salzmann
(Berlin). Nach den üblichen Begrü m trat die Ver
ſammlung in die Tagesordnung ein. ſter Gegenſtand war derEntwurf eines Reise Aporyekengefe e s, Hierzu lag
folgender Antrag des Kreiſes Dresden vor: „Der Kreis Dresden
ſag den Vorſtand des Deutſchen Apothekervereins, auf der dies
jährigen Hauptverſammlung eine Stellungnahme des Vereins zu
veranlaſſen gegenüber dem Beſchluß des preußiſchen Apotheker
kammerausſchuſſes: Nichtanerkennung eines Kundſchaftswertes

beim Uebergang einer konzeſſionierten Apotheke in andere Hände.“
Die Verſammlung erklärte den Gegenſtand durch die Ausſprache
für erledigt. Der iſt Gegenſtand der Tagesordnung betraf die
Vor- und Ausbildung der Apotheker. Hierzu lagfolgender Antrag vor: „Die dte erſucht den Vor
ſtand des Vereins, bei den zuſtändigen Stellen im Reiche und den
einzelnen Bundesſtaaten dahin vorſtellig zu werden: a) daß auf
allen Hochſchulen, an denen die pharmazeutiſche Staatsprüfung
abgelegt werden kann, den Studierenden der Pharmazie Gelegen
heit gegeben werde, ſich in der Darſtellung galeniſcher ſowie or-
ganiſch- und unorganiſch- chemiſcher Arzneimittel unter Benutzung
moderner Apparate zu üben, und daß dieſe Uebungen für die ge-
nannten Studierenden obligatoriſch gemacht werden; b) daß
Uebungen in phyſiologiſchchemiſchen, mikroſkopiſchen und in bak-
teriologiſchen Unterſuchungen, ſoweit ſie den Bedürfniſſen des
praktiſchen Arztes entſprechen und in der Apotheke ausführbar
ſind, für die ſtudierenden Pharmazeuten auf den Hochſchulen obli-
gatoriſch gemacht werden und dieſe Materie Gegenſtand der phar-
mazeutiſchen r werde.“ Prof. Doms (Berlin) ver
langte in der Debatte das Verbot falſcher Deklarationen, ein
ſtaatliches Unterſuchungsamt zur Unterſuchung neu auftauchender
Heilmittel. Weiter wurde die Aufſtellung eines poſitiven Ver

eichniſſes der freigegebenen Medizinen verlangt, damit neue
edizinen zunächſt als nicht freigegeben zu gelten hätten. Die

Verſammlung erklärte ſich mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden.
Hervorzuheben ſind ferner die Ausführungen des Referenten Dr.
Wildt über die Stellungnahme zum Kurpfuſcher- und Ge
Ardhr Angtennhn r den mer Der Redner ſchilderte die
große Ausdehnung des Kurpfuſcherunweſens in Deutſchland und
forderte vor allem ein Verbot der Abgabe von Heilmitteln durch
die Heilkundigen. Die Verſammlung ſtimmte den Ausführungen
des Redners zu. Ueber die Stellungnahme zu der geplanten
Reform des Krankenkaſſenverſicherungsweſens
ſprach HoltzLibertwockwitz. Es wurde im weſentlichen gefordert,
daß den Kaſſenmitgliedern in der Wahl der Apotheken keine Be
ſchränkung aufgelegt wird; auch ſoll ihnen kein Zwang auferlegtwerden, Seilnlfttel außer den in den Apotheken hergeſtellten zu

beziehen. Bei der Beſprechung der Frage Großinduſtrie
und Apotheker“ wurde beſchloſſen, die Aerztekammern zu
erſuchen, dahin zu wirken, daß die Gratisabgaben von Probe-
medizinen durch die Aerzte in Zukunft unterbleiben. Um jedoch
der Induſtrie die Möglichkeit zu geben, ihre neuen Produkte zu
erproben, ſollen die Apotheker ſich bereit erklären, auf Anordnung
der Aerzte Gratisproben neuer Medikamente an Patienten zu ver
abfolgen. Zum nächſten Punkt der Tagesordnung: „Deut ſche
Arzneitaxe“ lag ein Antrag vor, den Vorſtand zu beauf-
tragen, erneut dahin zu wirken, daß die Nachttaxe künftig von 9
bis 7 Uhr gewährt werde. Nachdem der Vorſtand ſich bereit er
klärt hatte, nochmals beim Reichsamt des Innern alle erforder-
lichen Schritte zu tun, wurde der Antrag einſtimmig angenommen.

Bei der dann folgenden Beſprechung des Punktes: „Apo-
thekennachbeſichtigung“ erwiderte auf die Bemerkung
eines Diskuſſionsredners im Namen des Vorſtandes Medizinalrat
Dr. Vogt, daß es ſich nicht empfehle, bei jeder Gelegenheit die
Frage eines Reichsapothekengeſetzes wieder anzuſchneiden. Die
Vorarbeiten im Reichsamt des Innern gingen, ſoweit die Kenntnis
des Vorſtandes reiche, ſo ſchleppend vorwärts, daß an eine Verab-
ſchiedung der Reform in dieſem Jahre nicht mehr zu denken ſei.
Ja, es beſtehe die Möglichkeit, daß bei dem Widerſtreit der Jnter-
eſſen der Apotheker, Aerzte und Handelskreiſe das Reichsamt des
Innern die ganze Reform fallen laſſen würde. Der Antrag,
betr. die Nachreviſion der Apotheken wurde hierauf zurückgezogen,
doch erklärte ſich der Vorſtand bereit, weiter dafür einzutreten, daß
die Nachreviſionen ausſchließlich pharmazeutiſchen Beamten über
tragen werden. Hierauf wurden die weiteren Verhandlungen auf
Mittwoch vertagt.

Brief ans Norderney.
Das ſchönſte deutſche Jnſelbad, in dem unſer Reichskanzler

alljährlich ſeinen Sommerurlaub verbringt, durchlebt gegenwärtig
kritiſche Zeiten. Es handelt ſich darum, ob Norderney finanziert
werden oder ſeinen bisherigen im beſten Sinne des Wortes
gemütlichen Charakter behalten ſoll. Es ſcheint, als habe der
Den Luſt, die Verwaltung des Bades und die Sorge für deſſen
Entwickelung an Privatunkernehmer abzutreten. Dieſe wollen
dann da, wo jetzt die alten Strandhallan ſtehen, ein elegantes,
komfortables Kurhaus errichten, das von luxnriöſen Hotels nach
internationalem Geſchmack flankiert werden ſoll.

Man träumt von einem deutſchen Oſtende mit eleganter
Lebewelt, für die dann, ſo ſonderbar es klingt, ein Familienbad
eingerichtet werden ſoll. Die Spekulation hat dieſe Pläne ſchon
in ihre Rechnung geſtellt. Für kleine Stücke Sandboden am
Strande werden märchenhafte Preiſe gefordert. Wenn ein
Häuschen darauf ſteht, muß ſich auch ein mehrfacher Millionär
die Sache überlegen. Die reichen Privatleute, die für den Er-
werb von Grundſtücken in Frage kommen, ſind natürlich zu klug,
um auf derartige Geſchäftspraktiken hineinzufallen. Der Fiskus
ſollte ihnen folgen und ſich entſchließen, die Entwickelung des
Bades ſelbſt in der Hand zu behalten und, was notwendig iſt,
vornehm und ohne Mittel zu ſcheuen, ſofort in Angriff nehmen

ſo ähnlich, wie er es in Bad Nenndorf getan, und im übrigen
ungeſunder Spekulation vorbeugen. Sagt doch jetzt ſchon Norder
neys Badekommiſſar: „Das einzige, was hier auf der Höhe ſteht,
ſind die Preiſe. Wie ſoll es dann in einem Norderney à Ia
Oſtende werden? Ein modernes Kurhaus iſt notwendig, ebenſo
mehr Komfort in den Privatquartieren und in den Hotels. Das
ließe ſich ohne Spekulation und ohne „Oſtender Art“ machen, und
Norderney behielte ſeinen vornehmen, dabei einfachen Charakter.
So entſpräche es den Wünſchen des Badepublikums, das in dieſem
Jahre 6000 Köpfe ſtärker als im Vorjahre im alten Norderney

erſchien. o S

Fürſt Bülow bewohnt mit ſeiner Gemahlin wieder die
am Strande gelegene Villa Wedel. Die ſtetig wechſelnden Bade
gäſte Norderneys bringen ſeiner Perſon regſtes Intereſſe ent
gegen, man grüßt ihn ehrerbietig, wo man ihn ſieht, und ſpricht
voll Achtung von dem völlig unabhängigen Manne, der ſeine beſte
Kraft und ſeine bedeutenden Fähigkeiten in den Dienſt des
Landes ſtellt. Die Zeiteinteilung des Fürſten iſt in dieſem Jahre
infolge des lebhaften politiſchen Lebens noch mehr als ſonſt zu
ungunſten der Erholung verſchoben worden. Jhm bleiben ganz
ungeſtört eigentlich nur die Vormittagsſtunden, die er in Be
gleitung ſeines Adjutanten von Schwartzkoppen im Sattel
verbringt. Der Spaziergang am ſpäten Nachmittag wird immer
mehr eingeſchränkt. Erſt nachdem er mit dem Geſandten von

lotow gearbeitet hat, kann er mit ſeiner Gemahlin am
trande promenieren, dafür bleibt meiſt bis zur Dinerzeit

nur eine gute Stunde. Daher amüſierte es den Kanzler ſehr,
als man ihm erzählte, jemand habe von ihm geſagt, er ſei

fürchterlich faul“, wozu er gut gelaunt bemerkte, die Faulheit
ſei eine der wenigen Untugenden, die er nicht habe. Jn ſeiner
Häuslichkeit iſt Fürſt Bülow ein ſehr liebenswürdiger und ſehr
intereſſanter Geſellſchafter. Bei der Tafel führt er zur Freude
ſeiner Gäſte in glänzender um und ſtets amüſant die Unter
haltung. Er ſpricht voller Humor von dem Teil eines ſoziali
ſtiſchem Werkes, das gerade ſeine Lektüre bildet und in dem die
„Allgemeinheit der Ehe“ verherrlicht wird, von den verſchiedenen
Syſtemen unſerer e iſge überläßt dabei die techniſchen Fragen
dem Techniker und dem Erfinder, weiß aber über das Prinzip
der einzelnen Typs genau Beſcheid, oder er plaudert von ſeinen
Reiſen in Algier, von denen her ihm die und der Stolz
der Araber in angenehmer Erinnerung geblieben ſind. Er erzählt
aus ſeiner früheſten Jugend, die er mit ſeinem von ihm
ehrten Vater in Frankfurt verlebte, wie er ſich an den damals
noch n Bismarck erinnert. Ueberall, wo er in ſeinemAbwech ungsreichen Leben war, hak er etwas erlebt, das ſich

ſeinem Gedächtnis für immer einprägte. Jn politiſchen Ge,ſprächen iſt ihm die gleiche Friſche und Wenſlgten h Geiſtes

zu eigen. Man erkennt in ihm immer mehr den kaltblütigen Staats.
mann, der die Kunſt des aufmerkſamen Abwartens übt und zum
Handeln jederzeit bereit iſt. Seine Gemahlin, die ſich gern mit
guter Laune als eine unpolitiſche Frau bekennt, lebt nur ihm
und der Muſik. Sie iſt von bezauberndem Charme geblieben und
weiß ihre Häuslichkeit zu einer der angenehmſten unſerer erſten
Geſellſchaft zu machen. Um die Arbeit des Kanzlers nicht zu
ſtören, hat ſie noch die benachbarte Villa gemietet und in ihr
einen Muſikſalon geſchmackvoll eingerichtet. Dort ſpielt die hoch
talentierte Fürſtin täglich mehrere Stunden, meiſt allein, häufig
aber auch mit dem bekannten ruſſiſchen Pianiſten Sapellni
koff. Jedem muſikaliſchen Ereignis bringt ſie ehrliches Intereſſe
entgegen und freute ſich z. B. an dem Erfolge, den ſich eine an
mutige und befähigte junge Jtalienerin, Fräulein Tilde S
moni, die, um ein Konzert zu geben, aus Italien nach Nor-
derneh gekommen war, errang. Nach dem Mahle, das die eigene,
ausgezeichnete Küche des Kanzlerpaares liefert, pflegt Fürſtin
Bülow eine Zigarette zu rauchen und bildet bei zwangloſer Kon-
verſation in der Gruppe ihrer Gäſte, ſtets lebhaft und anziehend,
den Mittelpunkt. Später geht ſie an den Strand, der ihr je
lieber iſt, je mehr es ſtürmt und je höher die Wogen gehen.

So ungefähr es ließe ſich noch mehr erzählen ſpielt ſich
das Leben unſeres Kanzlerpaares in Norderney ab, bei Arbeit,
Gaſtlichkeit, Muſik und bei geiſtvoller Unterhaltung.

Die Saiſon in Norderney neigt ſich ihrem Ende zu, und
einer der letzten Badegäſte wird auch in dieſem Jahre der Reichs
kanzler Fürſt Bülow ſein. Er begibt ſich Mitte September auf
einige Tgge nach Berlin, um hier an den Veranſtalküngen des
internationalen Parlamentarierkongreſſes teilzunehmen und um
eine große Zahl von Vorträgen zu hören. Dann geht er nochmals
an die Nordſee zurück, vorausſichtlich bis in die erſten Tage des
Oktobers hinein. Um dieſe Zeit ſtirbt das Badeleben langſam
aus. Die guten franzöſiſchen Köche der erſten Hotels und Reſtau-
rants reiſen ab, und die Lokale, in denen ſich das harmlos fröh-
liche Nachtleben Norderneys abſpielte, werden geſchloſſen. Nur
wenige Hotels halten den Winter über auf, und zwar hauptſäch-
lich für die Einheimiſchen. Jn den Reſtaurationsräumen, in
denen das mehr oder minder elegante Badepublikum bis dahinverkehrte, findet man an den großen runden Stammtiſchen nur

noch die Jnſelbewohner, die dort ihre in der Saiſon verpönte
Pfeife rauchen und ihren Skat ſpielen. Der Tatterſall, der für
Sportluſtige den Sommer über unterhalten wird, ſchickt ſeine
Pferde nach Hauſe, die Geſchäfte machen zu, und die Nieder-
laſſungen großer orientaliſcher und italieniſcher Firmen packen
ihre Schätze ſorgſam in große Käſten, um im nächſten Jahre
wiederzukommen und den engen Straßen ihr maleriſches Gepräge
wiederzugeben. So findet der eigentliche Herbſt, der an der Nord-
ſee Sturm und prächtigen Wellenſchlag bringt, das Nordſeebad
ſchon menſchenleer und verlaſſen E. Z.

Vermiſchtes.
N. G. C. Der Kaiſer im Manöver. Der Kaiſer hat ſich bereits

vor einigen Tagen in die Reichslande begeben, um wie alljährlich
den großen Herbſtübungen, die der Chef des Generalſtabes der
Armee leitet, als oberſter Schiedsrichter beizuwohnen. Jm
Manöver teilt der Kaiſer, wie es die früheren Könige von Preußen
ebenfalls getan haben, die Strapazen der Truppen, er iſt von
morgens in aller Frühe bis ſpät in die Nacht auf dem Poſten.
Kaiſer Wilhelm II. bezieht in der Regel nur Quartier, wenn auch
die Truppe unter Dach und Fach iſt, ſonſt biwakiert er wie ſie, es
ſei denn, daß Rückſichten auf ſeine Geſundheit einmal eine Aus-
nahme fordern. Bei den diesmaligen großen Herbſt-
übungen wird faſt durchweg biwakiert werden, um die Kriegs-
mäßigkeit der Manöver, ſoweit es geht, zu ſteigern. Der Kaiſer
läßt dann auf ſorgfältig ausgeſuchtem Platze ſein transportables
Haus aufſtellen. Nach einer ſehr ſinnreichen Konſtruktion werden
die Wände aus dicht ineinander greifenden Holzteilen zuſammen-
gefügt und ebenſo die einzelnen Zimmer von einander geſchieden.
Der Fußboden iſt mit Bohlen bedeckt und mit Teppichen belegt.
Außer dem Schlafzimmer, neben dem der Baderaum liegt, verfügt
der Kaiſer über ein geräumiges Arbeitszimmer, in dem auch ge
ſpeiſt wird und ein Empfang abgehalten werden kann. Einige
Vor und Nebenräume vervollſtändigen die Appartements; von der
Fahnenſtange weht die Kaiſerſtandarte. Vor dem Wohnhauſe des
Kaiſers pflegt ein mächtiges Wachtfeuer angelegt zu werden, um
das ſich die Herren der Umgebung des Kaiſers und ſeine Gäſte ver-
ſammeln. Jn dieſem Kreiſe, in dem der Kaiſer ſelbſt meiſt bis
Mitternacht verbleibt, herrſcht echte, ungezwungene Manöbver-
ſtimmung, ſobald der Dienſt erledigt iſt. Abends unternimmt
Kaiſer Wilhelm oft einen Rundgang zu den Lagerfeuern der
Truppe und ſieht beluſtigt den munteren Biwaksſpäßen der Sol
daten zu. Auch der jüngſte Offizier, der in ſpäter Stunde zum
kaiſerlichen Wachtfeuer mit dienſtlicher Meldung kommt, wird gaſt
frei aufgenommen, er erhält aus dem kaiſerlichen Küchenwagen
zu ſpeiſen und ein Glas Punſch oder echtes Bier wird ihm am
Feuer gereicht. Dicht bei der Wohnung des Kaiſers iſt der Auto-
mobilpark untergebracht. Der Kaiſer erhebt ſich morgens in
aller Frühe; nach dem auf engliſche Art zubereiteten kräftigen
erſten Frühſtücke, der Hauptmahlzeit des Tages für ihn, ſieht er
die eingegangenen Meldungen durch, um dann ſogleich ſeinen
Kraftwagen zu beſteigen, die Stellungen abzufahren und gemein
ſam mit dem Chef des Generalſtabes der Armee die Leitung des
Manövers zu übernehmen. Jnzwiſchen wird ſein Haus abgebrochen,
ſorgſam verladen und in die Nähe des Standortes gefahren, wo
vorausſichtlich nach der „Schlacht“ die neuen Biwakplätze ausgeſucht
werden. Geſchickte Hände richten es hier dann des Abends in
kurzer Zeit wieder auf.

Seiner Majeſtät Patenkind. Gelegentich der kürzlichen
Fahrt des Kaiſers nach der bei Mutzig gelegenen Feſte „Kaiſer
Wilhelm II.“ ſtellte ſich die aus dreizehn Köpfen beſtehende
Familie des Fortifikationstechnikers Wilhelm Braun, deſſen
jüngſter lebender Sohn den Kaiſer zum Paten hat, auf der
Straße gegen Sulzbach auf. Als das kaiſerliche Automobil
herannahte, hob Frau Braun ihren Jüngſten in die Höhe und
rief: „Seiner Majeſtät Patenkind!“ Der Kaiſer ließ das Auto
ſofort halten und erfreute ſich an dem kleinſten Braun, wobei er
ſich in leutſeliger Weiſe mit dem glücklichen Familienvater unter
hielt und aus den Händen des Fräulein Frieda Braun ein
Blumenbukett dankend entgegennahm. Mit einem Händedruck an
Herrn Braun fuhr ſchließlich der Kaiſer freundlich grüßend von
dannen.

Die Hochzeit des Herzogs der Abruzzen. Nach dem Mai-
länder klerikalen Blatt „Unione“ hat ſich der Graf von Turin
im Auftrage ſeines Bruders, des Herzogs der Abruzzen, zur
Königin Mutter nach Greſſoney begeben, um ſie zu bewegen, ihr
Veto gegen die Heirat ſeines Bruders mit Miß Glkins zu-
rückzuziehen. Der Herzog der Abruzzen wird demnächſt
nach NewYork fahren und die Hochzeit trotzdem feiern, die
auf den 29. Januar feſtgeſetzt ſei.

AutoUnfall bei Wrights Flugverſuchen. Um einem Flug
verſuch Wilbur Wrights beizuwohnen, begab ſich am Montag der
Pariſer Freund des Abiatikers Walteau mit ſeiner Couſine, derGräfin Warens, nach Le Mans. Jn der Nähe des Verſuchs-
feldes ſtürzte das Automobil um; der Chauffeur wurde ge
tötet, die Gräfin r W e böhhigeDer beraubte Fürſt Lobkowitz. Die böhmiſchen Polizeibehörden
fe nden auf einen ſeltenen Verbrecher, deſſen Spezialität darin

eſteht, Fürſtengrüfte zu erbrechen und die darin ruhenden Toten
zu berauben. Vor einigen Tagen hat der Verbrecher unter dem
Schutze der Nacht die Familiengruft des Oberſtlandmarſchalls von
Böhmen, Georg Fürſten v. Lobkowitz, erbrochen und den Sarg eines
der Vorfahren des gegenwärtigen Fürſten gewaltſam geöffnet.
Die Erwartungen des Einbrechers, an der Leiche Ringe und
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uckſachen zu finden, wurden getäuſcht. Nur das ſchwarze
lertreus des Deutſchen Ritterordens, welches dem toten
Fürſten auf die Bruſt geheftet worden war, fiel dem Diebe in die
Hände. Von dem Ein r hat man noch keine Spur entdeckt.

Eine weibliche Räuberbande, In einem ruſſiſchen Dorfe er
chien dieſer Tage, wie man aus Petersburg ſchreibt, bei der
Liuerin Juliſſaneta Ruzkajag die ihr von früher her bekannte
Zrau Anna Scergejewa und gab vor, daß ſie eine Stellenvermitt
rin wiſſe, die ihr einen guten Poſten verſchaffen könne. Beide
Frauen begaben ſich denn auf den Weg. In einer entlegenen
Maße wurde die Bäuerin von einem Rudel Weiber an
Sfal ken und mit Schlagringen, Knüppeln und Meſſern be-
arbeitet, ſo daß ſie blutüberſtrömt zuſammenbrach.
dann nahm man ihr ſechs Ringe ab, raubte ihr das Portemonnaie
nd nahm ihr die Schlüſſel von ihren Schränken weg. Die Ver
lehte ſchleppte ſich nach ihrer Behauſung zurück, doch waren die
weiblichen Räuber bereits dort geweſen, um alles auszu-
räumen. Erſt nach Tagen gelang es der Polizei zufällig, zwei
on den Räubern zu erwiſchen. Dieſelben gaben an, ſich mit der
Anna Seergejewa zuſammengetan zu haben, um Geſchlechtsge-
raſſinnen auszurauben, die Scergejewa ſei dabei die Triebfeder
geweſen. Die Anführerin dieſer Bande verſtand es bis jetzt, ſich
den Verfolgungen der Behörde zu entziehen.

Brillantendiebſtahl in Bologna. Der in einem Bologneſer
gotel wohnenden Marquiſe Carrega wurde, während ſie
ſich beim Automobilrennen befand, aus ihrem Hotelzimmer
Echmuck im Werte von über 50 000 Lire von unbekannten Tätern

ohlen.xeſt Leewaſſer Kaffee in Sicht. Von dem bei Bahia ge
ttrandeten Dampfer „Cap Frio“ wurden bis Montag 15 000
Sack Kaffee geborgen. Es wird noch verſucht, weitere 2000 Sack
zu bergen. Die Beſatzung die ſich noch auf dem Schiff befindet,
wird heute dasſelbe verlaſſen. Das Schiff iſt bekanntlich ver

en.loreg den Bergen. Der vom Hohen Gais abgeſtürzte Münchener

Student Grdt wurde von der Rettungsexpedition zer-
ſch mettert aufgefunden.

Internationale Kirchendiebe. Mit der Verhaftung einer An
zahl von Kirchenräubern, die in den letzten Tagen im bel-
ziſch en Gebiet ſowohl als in Köln bewirkt wurde, iſt man nach
dem Ergebnis der Unterſuchung einer internationalen Bande auf
die Spur gekommen, die faſt ausſchließlich Kirchendieb-
ſtähle beging und die Erträgniſſe aus den Spitzbübereien bald-
möglichſt ins Ausland ſchaffte. Bisher wurden durch Mitglieder
ener Bande Kirchendiebſtähle verübt in Elberfeld, Behenburg-
Schwelm, Mannheim und Niederdollendorf. Auch in mehreren
norddeutſchen Städten waren die Spitzbuben mit Erfolg tätig.
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Ein unbeerdigter Abgeordneter. Als vor ſechs Jahren das
Mitglied der franzöſiſchen Deputiertenkammer Calvinhac, der
die Stadt Toulouſe ſeit 17 Jahren in der Kammer vertreten
hatte, in völliger Armut ſtarb, wurde die Leiche mit allen ſchul
zigen Ehren nach Toulouſe überführt, wo mit großem Pomp und
und unter Aufwand der üblichen Huldigungsrhetorik die Trauer-
feier für den Verſtorbenen abgehalten wurde. Die die Verdienſte
des Abgeordneten überſchwenglich preiſenden Redner hatten nur
vergeſſen, daß niemand da war, der das Geld für das Grab des
Verſtorbenen hätte bezahlen können. So blieb denn der Sarg nach
dem Fortgange der Trauergemeinde auf dem Kirchhofe, und da
kein Geld für den Totengräber da war, verfiel man ſchließlich auf
den Notbehelf, ihn vorläufig in der Rumpelkammer unterzu-
bringen. Seit Juli 1902 ſteht er nun hier in einem Winkel des
Schuppens, in dem die Kirchhofsgärtner ihr Arbeitsgerät ver-
wahren. Die Behörden können nichts tun: im Armengrab will
man den Abgeordneten Calvinhac nicht beerdigen, und ein eigenes
Grab kann man ihm mangels Zahlung des Platzgeldes nicht be
willigen. Die Lobredner bei der Trauerfeier haben ihm zwar ein
Denkmal aere perennius verſprochen, aber das Geld, um die Leiche
des Gefeierten vier Fuß unter die Erde zu bringen, hat man
gleichwohl in ſechs Jahren nicht auftreiben können.

Eine gräßliche Tat in geiſtiger Umnachtung beging
in Kiel die Frau des Ober-Poſtaſſiſtenten Sachau, während ihr
Mann, mit dem ſie in glücklichſter Ehe lebte, ſich auf einer Ur
laubsreiſe befand. Nachdem ſie ihrer ſechsjährigen Tochter einen
Knebel in den Mund geſteckt, öffnete ſie in der Küche, in
der ſich noch das jüngſte Kind im Alter von 10 Monaten befand,
den Gashahn und verließ ſodann die Wohnung, um ſich, wie aus
dem Inhalt eines neben Briefen an ihren Mann und ihre Mutter
liegenden offenen Zettels hervorging, im Hafen zu ertränken.
Als Hausgenoſſen in die Wohnung, aus der ihnen ein ſtarker
Gasgeruch entgegenkam, eindrangen, fanden ſie in der Küche das
ältere Kind als Leiche, das zweite bereits bewußtlos vor, doch
gelang es, letzteres zu rekten. Ein drittes Kind, ein Mädchen von
4 Jahren, fand man in der Schlafſtube ruhig ſchlafend in ſeinem
Bettchen. Von der unglücklichen Frau, die bisher nicht aufge
funden werden konnte, ſcheint jedoch ihre Abſicht, ſich ſelbſt das
Leben zu nehmen, nicht zur Ausführung gebracht zu ſein. Man
will ſie in der Gegend von Heikendorf umherirrend geſehen haben.

Ein Turm durch Feuer zerſtört. Auf noch unaufgeklärte
Weiſe entſtand in dem altehrwürdigen, dicht am Schloſſe ſtehenden
hohen Turme in Jühnde bei Hannover Feuer. Das Schloß
ſelbſt blieb vom Feuer verſchont. Der Turm iſt vollſtändig
ausgebrannk. Er ſtammt nachweislich aus dem 9. Jahr
hundert. Vor etwa 200 Jahren brannte das Schloß vollſtändig
aus; damals hatte der Turm dem Feuer ſiegreich widerſtanden.

en. Die Choleragefahr von Rußland her. Die gewaltigen
Fortſchritte der Geſundheitspflege und aller Maßnahmen, die von
dieſer Wiſſenſchaft ausgegangen ſind, haben u geführt, daß
manche Gefahren, die noch die vorige Generakion dauernd aufs
ſchwerſte beunruhigt haben, heute ſo weit abzuliegen ſcheinen, daß
man ſich um ſie nicht ernſtlich zu bekümmern braucht. Zu dieſen
Gefahren gehört auch eine Anzahl von Epidemien, und zwar gerade die furchtbarſten, wie die Peſt und die Chokera. Die Peſt
iſt nun ſchon zwei Jahrhunderte von Mitteleuropa fern ge
blieben, während die Cholera noch in einer weit jüngeren Ver
gangenheit unheilvolle Beſuche auch im Herzen unſeres Erdteils
gemacht hat. Man darf ſich aber nicht verhehlen, daß wir nur
deshalb jetzt ſo ruhig die Berichte von Epidemiem dieſer Seuche in
anderen Ländern leſen können, weil im Auftrage der Behördenund der Wiſſenſchaft ſtändige Wachtpoſten eingeſebt ſind, die dieſe

Geſpenſter dauernd auf ihrem zuge verfolgen. Das diesjährige
Auftreten der Cholera in Rußland hat die Aufmerkſamkeit der
mit dieſem Wachtdienſt betrauten Perſonen mehr in Anſpruch ge
nommen, als es ſeit langem der Fall geweſen Seit einer
Reihe von Jahren ſpukt die Cholera im Oſten pas umher.
Der Ausgangspunkt dieſer und anderer Epidemien liegt in den
Pilgerfahrten nach den heiligen Städten der Mohammedaner, wo

Halo a S

ſich zugleich mit den Gläu die Krankheitskeime aller Welt
gegenden ein Rendezvous n und ſich gegen einander aus
tauſchen. Bei aller Duldſamkeit, die auch den Bekennern des
Propheten ihr R auf die Heilighaltung ihrer religiöſen
Ueberlieferungen gönnen möchte, man daher doch nicht um
hin, dieſe Pilgerfahrten als die e internationale Gefahr für
die Völker aller Erdteile zu bezeichnen. Peſt und Cholera haben
unter den Krankheiten, die ſich von Mekka und Medinag aus ver
breiten, in den letzten Jahren die Hauptrolle geſpielt. Die Cholera
wanderte vor etwa vier Jahren r deſtkgen nach Perſien, wo ſie
in manchen Städten mit ziemlicher Heftigkeit auftrat. Ueber das
Kaſpiſche Meer hinweg wurde die Seuche auch nach der Mündung
der Wolga, alſo auf ruſſiſches Gebiet verpflanzt und zog nun an
der Wolga aufwärts. Das geſchah ſchon vor zwei Jahren, und
ſeitdem iſt die Cholera nicht wieder in Rußland unterdrückt
worden. gw Gegenteil iſt die Epidemie i t ſo gewachſen, daß
ger Perſien, das die Cholera doch an Rußland gegeben hatte,
ſich jetzt veranlaßt geſehen hat, ſeine Grenzen gegen Norden zu
ſichern. Die Epidemie des vorigen Jahre kam im Januar zum
Erlöſchen und es hatte ein halbes Jahr lang den Anſchein, als
ob die Krankheit ganz aus dem ruſſiſchen Gebiet verſchwunden
wäre. Da trat am 21. Juli in Aſtrachan der erſte neue Cholera-
fall ein und nun nahm die Epidemie eine reißende Entwicklung;
zunächſt im Gouvernement Aſtrachan, dann in dem nördlich be
nachbarten Saratow, in Samara, Simbitsk, Roſtow, im Don-
Gebiet uſw. Die Verbreitung und Heftigkeit der Epidemie läßt
ſich nicht mit genügender Sicherheit beurteilen, weil die ruſſiſche
Statiſtik in ſolchen wie in anderen Fällen zu unzuverläſſig und
unvollſtändig iſt. Jedenfalls ſind ſcharfe Maßnahmen gegen die
Einſchleppung der Seuche an den Grenzen Rußlands getroffen
worden, und auch die Türkei, was vielleicht weniger ſelbſtver
ſtändlich erſcheint, hat nach dieſer Richtung ihre Pflicht nicht ver
ſäumt. Von Konſtantinopel aus iſt, wie der britiſche Delegierte
des dortigen internationalen Geſundheitsrates dem „Lancet“
ſchreibt, eine Quarantäne gegen alle Häfen des Schwarzen und
Aſowſchen Meeres von Suling bis Batum angeordnet, auch die
Einfuhr von Kaviar, Fiſchen, Kleidern, Bettzeug uſw. gänzlich
verboten worden. Jm Winter pflegt nun eine Cholera Epidemie
ohnehin abzuſchwellen, aber die Vorſicht iſt durchaus geboten, weil
die Keime während des Winters nur ſchlummern, aber nicht
untergehen, ſo daß die Gefahr nicht zu beſtehen aufhört, wie es
der Eintritt der diesjährigen Epidemie von neuem bewieſen hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Wie uns gemeldet

wird, hat der Oberlehrer an der Kgl. Maſchinenbau und
Hüttenſchule zu Duisburg, Benno Martiny, den
Ruf an die Univerſität Halle a. S. als außerordentlicher
Profeſſor für landwirtſchaftliches Maſchinenweſen und Feld
meſſer angenommen und wird bereits zum kommenden
Winterſemeſter ſein neues Lehramt übernehmen. Er wird
hier Nachfolger des im Herbſt 1907 verſtorbenen Profeſſors
Dr. Heinrich Walter. Jm Jahre 1871 zu Scharfenort
bei Danzig geboren, am Humboldt-Gymnaſium in Berlin
vorgebildet, widmete ſich Martiny an der Berliner Tech
niſchen Hochſchule dem Studium des Maſchinenbaufachs,
war dann praktiſch in Werkſtätten tätig und kam 1897 als
Fachlehrer für Maſchinenbau an das Dechnikum Jlmenau.
Oſtern 1898 ſiedelte er an die Maſchinenbauſchule zu Ein
beck über und wurde hier im Herbſt 1901 zum Oberlehrer
ernannt. Seit 1. Oktober 1906 wirkt er an der Maſchinen
bau und Hüttenſchule zu Duisburg. Seine Veröffent-
lichungen betreffen u. a. Neuerungen auf dem Gebiete
des land wirtſchaftlichen Maſchinenweſens; Torfgaſeelektrizi
tät und Landwirtſchaft; Waſſergas; Feldbahnen uſw.

Von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität er-
hielten den Doktorgrad: 1. Herr Alfred Große aus Beyersdorf
(Kreis Bitterfeld) auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Anatomiſchſhſtematiſche Unterſuchungen der Myrſinaceen.“
2. Herr Hans Boehr aus Erfurt auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Das Finanzweſen der Stadt Cöthen.“ 3. Herr
Viktor Bertleff aus St. Georgen in Siebenbürgen auf Grund
ſeiner JnauguralDiſſertation „Ueber Morphotropie und Jſomor-
phie kriſtalliniſch-flüſſiger Subſtanzen.“

he. Hochſchulnachrichten. Seinen 70. Geburtstag feiert in Berlin
am 12. d. Mts. der Aſtronom Geh. Oberregierungsrat Prof. Dr. phil.
Arthur Auwers, beſtändiger Sekretär der phyſikaliſchmathematiſchen
Klaſſe der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften und Kanzler des
Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte. Er iſt am
12. September 1838 zu Göttingen geboren. Dem Sekretär des
Sozialen Muſeums zu Frankfurt a. M. Dr. Ernſt Cahn iſt die
venia legendi für Verwaltungsrecht und Staatsrecht erteilt worden.
Cahn iſt 1875 zu Bayreuth in Bayern geboren. Der ordentliche
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der Grazer Univerſität Dr.
phil. Alois Goldbacher wurde in den Ruheſtand verſetzt und an
ſeiner Stelle der außerordentliche Profeſſor daſelbſt Dr. Richard
Kukula zum Ordinarius der klaſſiſchen Philologie ernannt. Dr.
Goldbacher war von 1875 1882 Profeſſor an der Univerſität Czerno
witz. Der außerordentliche Profeſſor Dr. theol. Baſil Gheorghin
wurde zum ordentlichen Profeſſor des Bibelſtudiums an der griechiſch
orientaliſchen Fakultät der Univerſität Czernowitz ernannt. Jn
Lemberg iſt der ordentliche Profeſſor für Nationalökonomie an der
dortigen techniſchen Hochſchule Dr. jur. Ladislaus Pilat im 51. Lebens
jahre geſtorben. Er war zugleich Privatdozent an der Lemberger Univerſität.

K. K. Feſte Luft. Jn der naturwiſſenſchaftlichen Monatsſchrift
„Kosmos“ (in Stuttgart) macht Dr. A. v. Bartal folgende intereſſante
Mitteilung: Heute exiſtiert nicht mehr nur flüſſige Luft, ſondern es
iſt auch vor kurzem gelungen wiewohl das dem Uneingeweihten
wahrſcheinlich noch ſonderbar klingen mag feſte Luft herzuſtellen.
H. Erdmann, Direktor des anorganiſchchemiſchen Laboratoriums
der techniſchen Hochſchule zu Berlin (bei dem Schreiber dieſer Zeilen
vor nicht langer Zeit als Aſſiſtent tätig war), hat trockene Rreßluft bei
etwa 15-4 Ätm. Ueberdruck in einem eigens konſtruie.. Kühl-
apparat verflüſſigt und dieſe Flüſſigkeit, die in ihrer Zuſammenſetzung
genau der atmoſphäriſchen Luft entſprach, in ein Vacuum von
10--20 mm gebracht, worauf ſie ſich bald in einen Kriſtallbrei ver
wandelte. Die Kriſtalle beſtanden aus feſtem Stickſtoff, während die
anhaftende Flüſſigkeit Sauerſtoff war. Die „feſte Luſt“ iſt alſo,
richtiger geſagt, feſter Stickſtoff. Das Verfahren, das übrigens
geſetzlich geſchützt iſt, kann eine nicht geringe techniſche Bedeutung
beanſpruchen, da durch dasſelbe die Trennung des Luftſauerſtoffs vom
Luftſtickſtoff in exakter Weiſe und ohne große Mühe zum erſten Male
möglich wurde.

Weimar, 8. Sept. (Schiller-Nationallotterie.)
Die Schillerſtiftung bereitet für den nächſtjährigen 150. Geburtstag
Schillers gleichwie im Jahre 1859 eine Nationallotterie vor.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gemeindevorſteher Eduard Kuhles zu

Gerhardtsgereuth im Kreiſe Schleuſingen, dem penſionierten Gerichts
diener Chriſtoph Küllmar zu Nordhauſen und dem ZiegelmeiſterChriſtian Schulze zu Quedlinburg das Allgemeine Eßrengekchen.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus folgenden
Orten Diedenhofen-Lothringen (Schlachthaus) am 5. September,
Amtsbezirk Kehl Baden am 5. September, Kreis Molsheim-
Unterelſaß am 5. September, Kreis Bamberg II-Oberfranken am
6. September, Bezirksamt Frankenthal-Pfalz (Viehhändler
Samuel Weil) am 7. September.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
8. September. „Parthia“ 7. Sept. von Funchal ab. „Hönig
Friedrich Auguſt“ 6. Sept. Teneriffe paſſ. „Dortmund“ 7. Sept.
ueſſant Creach paſſ. „Belgravia“ 7. Sept. Lizard paſſ. „Silvia“
7. Sept. von Saigon ab. „Meteor“ 7. Sept. von Wisby ab.
„Windhuk“ 7. Sept. von Vliſſingen ab. „Spezia“ 7. Sept.
Wooſung paſſ. „Slavonia“ 5. Sept. von Schanghai ab. „An-
tonina“ 7. Sept. von Funchal ab. „Sardinia“ 6. Sept. nach
Hamburg ab. „Dania“ 7. Sept. in Emden an. „Theſſalia“
6. Sept. in Valparaiſo an. „Nauplia“ 4. Sept. in Corral an.
„Dania“ 4. Sept. nach Rio de Janeiro ab. „Allemannia“
T. Sept. von Vigo ab. „Odenwald“ 7. Sept. in Havre an.
„Präſident Lincoln“ 8. Sept. Dover paſſ. „Shria“ 7. Sept. in
Antwerpen an. „Weſterwald“ 7. Sept. in Havre an. „Hellas“
8. Sept. auf der Elbe an. „Bosnia“ 7. Sept. in Baltimore an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raagake, Riebeckplatz.) Bremen.
8. September. „Würzburg“ Sonnabend von Bahia ab. „Aachen“
Sonntag in Santos an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag in
Bremerhaven an. „Prinz Ludwig“ Dienstag in Bremerhaven an.
„Königin Luiſe“, Montag von Gibraltar ab. „Sehydlitz“ Montag
Dover paſſ. „Bonn“ Montag von Oporto ab. „Main“ Montag
in NewYork an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag von
Bremerhaven ab. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag in New-Hork
an. „Greifswald“ Dienstag in Antwerpen an. „Heſſen“ Diens-
tag von Brisbane ab. „Schleſien“ Sonntag in Montevideo an.
„Schwaben“ Dienstag von Fremantle ab. „Skutari, Dienstag
in Meſſing an. „Bayern“ Dienstag in Meſſing an.

Woermann-Linie. Hamburg, 8. September. „Jrma
Woermann“ Dienstag in Lagos eing. „Henriette Woermann“
Dienstag in Sao Thome eing. „Togo“ Dienstag von Hamburg
ab. „Marta Woermann“ Sonntag von Lagos ab.

Standesautt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. September 10908.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer Karl Wenſch, Leipzig und Magdalene
Gruß, Bernhardyſtr. 52. Der Schuhmacher Franz Beyer, Weißenfels
und Martha Meye, Meckelſtr. 8. Der Hilfsweichenſteller Paul Meyer,
Schwetſchkeſtr. 14 und Margarete Reiche, Seydlitzſir. 8. Der Tiſchler
Hugo Munkwitz, Alter Markt 13 und Martha Hagelganz, Alter Markt 25.
Der Kaufmann Johannes Marosky, Torſtr. 62 und Anna Wingenfeld,
Bertramſtr. 20. Der Brennereibeſitzer Albert Neblung, Nordhauſen
und Olga Angermann, Landwehrſtr. 1. Der Kaufmann Kurt Buſch,
Thomaſiusſtr. 1 und Charlotte Grätzel, Ranniſcheſtr. 18. Der Bahn-
arbeiter Karl Daßdorf, Georgſtr. 9 und Helene Schinkel, Streiberſtr. 27.
Der Lokomotivheizer Paul Meißner, Landsbergerſtr. 56 und Frieda
Goebel, Krukenbergſtr. 20.

Eheſchließungen Der Beamte der Kapregierung Dr. phil. Abraham
Perold, Kapſtadt und Eliſabeth Müller, Königſtr. 72. Der Pianiſt
Werner Reichardt und Johanna Cohnen, Jägergaſſe 2.

Geboren: Dem Arbeiter Vincentius Mikolajewsky, Ratswerder 12,
S, Michel. Dem Bremſer Ernſt Klappach, Jakobſtr. 47, S. ESrich.
Dem Eiſenhobler Ernſt Fürſt, Jakobſtr. 47, T. Gertrud. Dem Arbeiter
Otto Schuſter, Ludwigſtr. 14, S. Walter. Dem Fabrikarbeiter Cinſt
Den Torſtr. 31, T. Käthe. Dem Uhrmacher Kurt Unger, Bechershof 9,

Kurt.
Geſtorben: Roſa Weyland, 15 J., Turmſtr. 158. Des Lehrers

Heinrich Wenſch T. Lucie, 11 Mon., Bernhardyſtr. 52. Des Arbeiters
Friedrich Jäger Ehefrau Sophie geb. Spung aus Bucha, 58 J., Klinik.
Der Jnvalide Friedrich Brendel aus Wettin, 55 J., Klinik. Des Bau
arbeiters Paul Schwarz S. Paul, 1 Woche, Spitze 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Schreiner Auguſt Chriſtmann, Mörſch
und Magdalena Samstag, Halle. Der Artiſt Erhard Vieſelmann und
Maria Vogt, Steinweg. Der Gymnaſiallehrer Dr. phil. Leonhard
Wangerin, Burg und Dorothea Thomas, Halle. Der Veichenſteller
Oskar Kurtze, Ammendorf und Frieda Leuſchner, Ullrichsberg. Der
Schloſſer Franz Keil, Halle und Selma Burkhardt, Koblenz. Der
Tiſchler Karl Fabian, Halle und Berta Budnik, Sagan.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. September 1908.

Aufgeboten Der Bergreferendar Richard Sieburg und Hildegard
Eberius, Seydlitzſtr. 37 und Heinrichſtr. 19. Der Zuſchneider Johannes
Nickel und Anna Hennig, Schulſtr. 12 und Fleiſcherſtr. 45. Der Ritter
gutsbeſitzer Dr. jur. Wilhelm Krüger und Helene Bauer, Allerheiligen
und Blumenſtr. 7.

Eheſchließungen: Der landwirtſchaftliche Rechnungsführer Otto
Berge und Klara Schreiber, Schillerſtr. 41 und Triftſtr. 16.

Geboren: Dem Arbeiter Friedrich Knöchel, Breiteſtr. 12, T. Martha.
Dem Feuerwehrmann Ewald Dorſchel, Schillerſtr. 44, S. Otto. Dem
Arbeiter Karl Dietze, Georgſtr. 9, S. Fritz. Dem Sergeanten im
Füſilier- Regiment Nr. 36 Bruno Freitag, Reilſtr. 104, T. Elſa. Dem
Geſchirrführer Richard Meſſer Kloſterſtr. 4/5, T. Martha. Dem
OekonomieJnſpektor Guſtav Wagenführ, Goetheſtr. 19, T. Magdalena.

Geſtorben Des Arbeiters Otto Bock T. Martha, 3 Mon., Weißen
burgſtr. 4. Des Wagenführers Friedrich Woepe Ehefrau Antonie geb.
Zanke, 36 J., Lafontaineſtr. 31.

J J
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz, LAllgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein,
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Nietleben bei Halle a. S.



Leipzigerstrasse 6.

Weddy-Pömcke III BI
Kleiclerstoffen, Kostümstoffen, Blusenstoffen,

Grösstes n
Pfandbriefe

er Deutseben Iypothebenbant in Ileiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,

4“ Söerie XIII vor 1918 nicht verloshar
Getzter Kurs 98,40

empfehlen wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben zum
jeweiligen Tageskurse Sp es en frei ab. [3520

Spar- u. Vorschuss-Bank
zu Halle a. S.

Bank für Handel und Induswrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Bank)

Alte Promenade 3.

Aktien Kapital und Reserven:
183 Millionen MarkK.

Ausführung s ämtlicher bankgeschäftlicher Trans-
aktionen zu billigsten Bedingungen.

Insbesondere:

An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und
fremden Sorten,

Ständiges Lager erstklassiger Anlagewerte,
Annahme von Depositengeldern zur Kulantesten Ver-

zinsung.

(Die jeweiligen Sätze werden an unserer Kasse
durch Ausbang bekanntgegeben.)

Conto-Corrent- und Scheck-Verkehbr.
Einlösupg von Coupons und Dividendenscheinen.
Aufbewahrung von Wertgegenständen, verschlossenen

Depots und Verwaltung von Wertpapieren.
Vermietung feuer- und diebessicherer Schrankfächer

(Safes).

Ausgabe von Kreditbriefen auf alle wichtigen Plätze
der Welt.

Beschaffung und Unterbringung von Hypotheken-

geldern. [3215
Er. maseh. u. elektr. Lab.

e

h Bau landwirtschaftl. Maschinen
JEutthäuser-öechnikum Frankenhausen 3. E.

en e Tieſbauabtenungen
Sichere angenehme Exiſtenz

bietet das Alleinvertriebsrecht eines neuen, pat. geſch. konkurrenz
loſen Maſſen Vedarfsartikels für Halle. Derſelbe iſt geradezu ein
dringendes Bedürfnis und glänzende Gutachten ſowie maſſenhafte
Beſtellungen liegen vor. Branchekenntniſſe unnötig, daher ſelten
günſtige Gelegenheit zur Etablierung mit ſteigendem

hohen Einkommen.
Erforderliches Barkapital ſofort Mk. 500. Nur ſolche chriſtliche,

fleißige Reflektanten wollen Off. einreichen unter D. M. 9285 bei

Rudolf Mosse, Dresden. [3503

en h 20020C. Kleprzig,
Maschinenfabrik,

Zörbig,
ompfieblt zu billigen

PreisenMotor und Göpelgresohmaschinen,

neueste Karföffelrodemasehinen, Kulfiwatoren,

Düngerstreu-Maschinen (Wezstfalia),
Drillmaschinen, Rübenheber usw.

Proeislisten tis franko.

nenela Bennſtedter Sticen- -Weißkalk

beſter Bau- und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie
feingemahlenen kohlenſauren Kalk,

enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel

um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren
zu den äußerſt billigſten Preiſen [0890GBennſtedter Kalbwerte

M. Maennieke Schmidt.

Elektrotechnik

[3395

Bennſtedt,
Poſt u. Bahnſtation.

Ersfklassige Fahrikats.

Mittwoch, den 16. September
Pferde unwiderruflich letzte Vorſtellung. Perſoner

Zirkus M. Schumann
Roßplatz, hingr dem Waſſerturm, Roßplatz.

Heute Donnerstag, den 10. Septbr., Uhr

Grosse Sport-Vorstellung.
Zum erſten Mal! Zum erſten Mal!

r Der weiße Reiter,
großer Sportakt mit Lichteffekten, ausgeführt vom

Herrn Direktor M. Schumann.
Nur noch 3 Tage! Nur noch 3 Tage!V Miss Volta, W das elektriſche Rätſel.

Sonntag, 13. Sept., Montag, 14. Sept., Dienstag, 15. Sept. W
je 2 grosse Festvorstellungen.

Nachmittags 4 Uhr. Abends S!, Uhr.
Alles Nähere siehe PlakKate.

Hochachtend 3524
M. Schumann, Direktor und Eigentümer, Ritter pp.

Donnerstag, den 10. Sept-,Kaisersäle. enBruno Heydrichs Konservatorium
Opernabend n Kostümen
Szenen und Opernakte: Carmen, Wildsechütz,

6Glöckchen des Eremiten, Troubadour, Mignon.
W Hintrittekarten 1.,55, 1.05 Mk. u. 55 Pfg. in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrasse und
im SeKretariat des Konservatoriums, Gütchenstrasso 20.

Wintergarten.
Morgen, Donnerstag, den 10. Septbr., abends 8 Uhr

von Ehrenstein“,Volksſchauſpiel aus der Reformationszeit von Hugo ren

Vorverkauf num. Plätze bei Steinbrecher Jasper, Marktplatz.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. (Näheres ſiehe Anſchlagſäulen.)

Freitag, den 11. September letzte Aufführung.

FernrufXeinrich Krolow, uStadttheater Frisenr für ſlerron, u. Damen

empfiehlt sich und seine Frisier-Salons einem wohllöhllehen Puhblikum.
Erstklassige Bedienung.

Damen-Kopfwäsche mit Frisur 1 Mk.
O Grosse Auswahl T

von DZöp en in jeder Preislage von 3,00 M. an.
Inhaber der NeumarkKt-Puppen-Klinik. fFoernruf 340l.

Pflege dein Antlitz
Imnstitut

für moderne Schönheitspflegre.
Elektrolyse (Entfernung läſtiger Haare).

A. u. b. Wagner, Halle a. S, Augustastr. lt

Senty rasde

ärztlich geprüft.

Dr. Oetker's Knusperchen.
Zutaten 500 g Mehl, 1 Päckchen Dr. OetKer“s

Backpulver, 150 g Butter, 150 g Zucker, 1 Päckchen
Dr. OetKer's Vanillin-ZuckKer, 2 Bier.

Zubereitung: Rühre die Butter schaumig, gib den
Zucker, Vanillin Zueker, die Eier und das mit dem Bachk-
7 gemischte Mehl hinzu, teile den Teig dann in mehrere

eile, die nach und nach ganz dünn ausgewellt und mit
einem Weinglase ausgestochen werden. Drücke mit einem
Reibeisen oder stich mit einer Stricknadel oder Gabel gleich-
mägesige Vertiefungen in die Scheiben und gib sie auf ein
mit einem Stück Palmin ganz dünn abgeriebenes Bleoh in
den Backofen. Nach 10 bis 15 Minuten sind die Knusperehen
gebacken und werden nach dem Erkalten in einem Blech-

Kasten aufbewabrt. [3505
Dr. OetKer's Rezepte für Essig-Gurken, Senf-

Gurken und Salz-Gurken erbält man in all den Geschäften,
welche Dr. OetKker's Backpulver führen oder direkt

von Dr. A. OetKer, BRieleſeld.
Tierschutz- Verein für Halle a. S. und VUmgegend.

TierAſyl Feldſtraße 13.m
Koſtenloſe Aufnahme r e t Tiere täglich 8-12 u.
2--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 4, für Unbemittelte koſt tenlos.

Teſching, 6 mw, erſter e74 eingeioſſen t.ebenſo, 90 em lang, 6 mm v

100 6 99Lauf zum Aufklappen 8S,50
oder 9 mm 10,50

Lauf zum Aufklappen 105 cm,6 en 9 wm 13,50
Warnant Teſching, Ia. 11,50
dasſelbemitPiſtolenſchaftund

Riemenbügel. „50

J Leipzigerstrasse

arnantTeſching, ff. gem mit Stegſchleß ver
nickelte Garnitur, graviert 18,50 u.

100 Kugelpatronen, 6 mm 0,65 Mk.1,50 Mk., 100 Fugeſpatronent-
m

Ladung, 9 mm z100 Schrotpatronen 6 mm 2 Mk.,3/20 Mr. m
6 mm 2 Mk.

„2Jch mache darauf geren daß ich ny
Waren Ta. Qualität führe und wetgehendſte in leiſte.
Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verſand gege n

Nachnahme. Umtauſch geſtattet. Preis i
verſende gratis und frei.

W Fitte, achten Sie genan De
auf meine Firma

obere Leipzigerſtraße
Robert Schirmer, Halle a. 6.

Sontgreguchen- und Zuckerwaren-Fabrik,
Schokoladen und Defſſerts.

aus erſter Quelle!
Eulengebirgs- Fctrrt t

Wir laſſen ſie von unſeren Handwedern aus feſten Garnen weben, ſorg
Fältig veredeln und verſenden ſie mit anderen Erzeugniſſen ſehr preiswert
von 20 Mark an franko an jeden Haushalt Anſtalten Gaſthöfe uſw.

lanPreisbuch

Es ſind: Reinleinen, Halbleinen, daumwollene Gewebe zu aller Art Leib
Bett, Tiſch, Küchenwäſche und 37 Brautausſtattungen. Das Rähen
und Stichen der Wäſche führen wir

ter Belobigungen beſtätigen die Güte der Waren Reichhaltigesmit Verzeichnis puruegeſe
uber und preiswert aus. Tauſende

etzter Waren unentgeltl. Muſter poſtfrej,

Weberei Unternehmen W. Thiel Sohn

W alters d S n ger J h

The 5

in ihrem

Kitty

James

engl. Sang- u.
Hovität. Procks u. bochst,
Original, komisch. Modelleur-Akt.

m brnakosehel

Walballn- un

Jeden Abend s Uhr
Das

Riesen-Pracht- Programm.

Orioles,
Tanz Ensemble.

Repertoire.

George u. Alfredo,
die phänomenalsten Ball- und
Violin-Akrobaten d. Gegenwart

Plla Vendaro-Trio,
gymnastische Neuheit in derluft.

Whest,
Vortrags-Souhbrette.

r Paul Coracdiini,
Exzentrik- Komiker.

Erich Süssmilch jun.,
der besto Kunstscharf-

schütze der Welt.
Basch,

Huworist und Forvorragoader

Charakteristiker.
Alfred Duskos Bioskop
neueste lebende Photographien

b karte
Täglich Vorführung

von

Havemanns
Raubtierſchule,

3 Löwen,
1 Königstiger,
4 Leoparden,
2 Tiger-Löwen-Baſtarde.

Keine beſonder. Eintrittspreiſe.
Sitzplätze:

Erw. 20 Pfg.

H. Schnee Nachf.,

Kinder 10 Pfg.

Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht filzend.

Gr. Steinſtr. 84,

r

Sonntag Eröffnung.
von (352Ferréol Victorian Sardon

Billetts ab Donnerstag an der
Kaſſe von 10--1 und 3-4 Uhr.

Etablissement

Wintfergarten,Amergam 66.

Jm Reſtaurant und Café
vorzüglich. Mittagstiseh,

Suppe, 2 Gänge, Nachtiſch
Abonn. für 90 Pfg.

eichhaltige Abendbartt
Gut gepfl. Wert und Weine.

Von 7 Uhr ab
täglicha Künstler Konzert
unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

Vereinsz. von 20-100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. 0736

Paul Zscheyge.

Theater,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Vollständ. neues Programm

U. a. Die Zuſammenkunft
unſeres Kaiſers mit König
Eduard von England in Cron-
berg am 11. Auguſt 1968,

ſowie 9 andere brillante
Vorführungen.

Wochentags von nachm. 5 Uhr,
Sonntags von 4—11 Uhr

ununterbrochen Vorſtellung.
Dauer einer Vorſtellung l Std.

d der Plätze 2. Parkett
5 Pfg., 1. Parkett 60 PfgSoge 1 vt. Kinder 2. Parkett

25 t Parkett 35 Pfg
Loge 60 Pfg.

Jeden Sonnabend

Neues Programm.
c T

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 10. Septbr. 1908.
Leipzig (Neues Theater): Kollege

Cramvpton.
Leipzig( Altes Theater): Die luſtige

Witwe.
T Nar die Inſerate veram wortlich Pa u Kerſten, Pale a. S. Telephon TC65. Mit 2 Beilagen.

[01059
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 425 der Halleſchen Zeitung 10. September 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,.

10. September.
1721. Friede zu Nyſtad. Die Oſtſeeprovinzen, Kurland aus

genommen, fallen an Rußland.
1806. Der Dichter Johann Anton Leiſewitz geſtorben.
1867. Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes wird eröffnet.
1898. Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich geſtorben (ermordet).

Tagesſpruch: Laß den Schlaf nicht in deine Augen, ehe du
dreimal deine Seele über die Taten deines
Tages erforſcht. Befrage dich: Wo bin ich
geweſen, was habe ich getan, was hätte ich
tun ſollen Pythagoras.

Vom Diviſionsmanöver der S. Diviſion.
Am Montag begannen die Diviſionsmanöver;

hierbei beträgt die Stärke jeder der gegeneinander manövrierenden
Parteien eine JnfanterieBrigade, verſtärkt aus den übrigen
Waffen. Die Parteien werden als „blaue“ (im eigenen
Lande) und „rote“ unterſchieden; die rote Partei trägt den
ſchilffarbenen Ueberzug über dem Helm. Bei dem diesjährigen
Diviſionsmanöver wird die blaue Partei von der 15. Jnf.
Brigade, die rote Partei von der 16. Jnf.-Brigade gebildet;
die Brigaden werden, da ſie aus allen Waffengattungen beſtehen,
für die Zeit des Manövers „gemiſchte Brigaden“ genannt, auch
werden denſelben öfters techniſche Truppen zugeteilt. 7

Zur 15. gemiſchten Brigade (blau) gehören die Jnf.-Regtr.
36 und 93, Huſaren Regt. 12, Feldart.-Regt. 75, 2. Komp. des
4. Pion.-Bataillons, 3. Abteil. des 4. Train-Bataillons. Die
16. gemiſchte Brigade (rot) beſteht aus den Jnf.-Regimentern
72 und 153 (für die Dauer des Mamövers iſt bei dieſem Regi
ment aus Reſervemannſchaften ein drittes Bataillon formiert),
dem 7. Kür.-Regt., dem 74. Feldart. Regt. (mit reitender Ab-
teilung) der 4. Komp. 4. Pion.-Bataillons, der 3. Abteilung
4. TrainBataillons. Die Jnfanterie-Kompagnien ſind um zehn
Mann durch zu einer vierwöchigen Uebung eingezogene Reſer-
viſten verſtärkt.

Am Montag morgen 6 Uhr verließen unſere 36er Füſiliere
und unſere 75er Artillerie Eisleben, viele Bewohner dieſer Stadt
gaben ihren militäriſchen Gäſten das Geleit bis weit hinaus ins
Manövergelände. Es war dies ein Beweis der Zumeigung, die
ſich die Truppen während ihres nur kurzen Aufenthaltes in Eis-
leben erworben hatten. Die Quartiere waren gut; überhaupt
waren die Soldaten mit den bisherigen Quartieren ſehr zu
frieden.

Nahe bei Eisleben verſammelte ſich die 15. Jnfanterie-
Brigade; dieſer Sammelplatz bot intereſſante militäriſche Bilder,
alle Waffengattungen waren hier vertreten, auch ein Kranken-
wagen mit dem roten Kreuz fehlte nicht.

Um 8 Uhr marſchierten die Truppen in der Richtung nach
Rothenſchirmbach ab. Jn der Hauptſache war am 7. September
die beſondere Kriegslage für die 15. Brigade folgende:
Die blaue Armee zieht von der unteren Elbe Verſtärkungen heran,
welche hinter dem linken Flügel über Nordhauſen und möglichſt
lange auch auf der öſtlichen Etappenlinie über Sangerhauſen
herangeführt werden ſollen. Es iſt die Nachricht eingegangen
von dem am 5. September erfolgten Abmarſch einer feindlichen
Armee aller Waffen von Leipzig auf Merſeburg. Die 15. Bri-
gade hat den Auftrag, die Etappenſtraße Eisleben--Artern gegen
feindliche Unternehmungen von der Saale her zu ſichern.

Die in Allſtedt befindlichen, dem Kommandeur der 15. Jnf.-
Brigade unterſtellten zwei Eskadrons haben den Befehl erhalten,
am 6. September bis Mücheln Merſeburg-- Halle aufzuklären
und feſtzuſtellen, ob und in welcher Stärke feindliche Truppen
von hier gegen die Etappenlinie vorgehen. Es war hierbei an-
genommen, daß mit der nördlichen Sicherung der Etappenlinie
bei Sandersleben, mit der ſüdlichen bei Cölleda Verbindung zu
nehmen ſei; ferner, daß am 7. September früh in Sangerhauſen
zwei Bataillone, eine Eskadron, zwei Batterien, in der Nacht
vom 7. zum 8. September in Sangerhauſen noch ein Bataillon
Jäger ausgeladen würden außer dieſen Truppen ſtänden dem
Kommandeur der 15. Jnf.-Brigade am 7. September in Sanger-
hauſen noch zur Verfügung: 1 Jnfanterie-, 2 Artillerie-Muni-
tiensKolonnen, 1 Feldlazarett und 2 Proviant-Kolonnen.

Die in Eisleben als (am 6. September) ausgeladen ge-
dachten Truppen haben um 8 morgens die Linie Holdenſtedt--
Biſchofrode Lüttchendorf zu überſchreiten, die Patrouillen der
Eislebener Kavallerie können die obengenannte Linie bereits um
6 Uhr überſchreiten, die der Allſtedter Eskadr. die Linie Land
grafenrode Winkel GroßOſterhauſen ebenfalls um 6 Uhr.
Vorpoſten ſtanden am 7. September von 6 Uhr morgens ab.

Der Marſch der 15. Brigade ging nach Rothenſchirmbach hin,
die vorauffahrende Artillerie beſetzte die vorliegenden Anhöhen.
Gegen 9 Uhr deuteten die erſten Kanonenſchüſſe das bevorſtehende
Gefecht an; die Gegend war von Kavallerie-Patrouillen belebt.
Ein trüber Himmel erſchwerte längere Zeit die Umſicht; die ganze
Gegend iſt hügeliges, zu einem Manöver vortrefflich geeignetes
Gelände, von mehreren Wäldern umgeben. Die 16. Brigade (rot)
hatte auf den Anhöhen bei Unterfarnſtedt eine gute Stellung ein-
genommen. Das Gefecht wurde durch beiderſeitiges Artillerie
feuer eingeleitet, und verblieb es eine Zeit hierbei. Dann wurde
es lebhafter durch die vorgehende Jnfanterie. Rot drang vor
und näherte ſich mehr und mehr den Stellungen von Blau. Ein
Angriff auf das von 36ern beſetzte Rothenſchirmbach ſcheiterte, die
72er mußten zurückgehen. Das Gefecht, immer lebhafter werdend,
zog ſich eine Zeitlang hin und her, das Geſchütz- und Gewehrfeuer
nahm zu. Ein zweiter Angriff von Rot. auf Rothenſchirmbach
wurde (wieder durch die 36er) abgeſchlagen. Nun gingen die Jn-
fanterielinien von Blau vor, man hörte das Raſſeln der Tro:n-
meln und den Klang der Signalhörner, dann auch das Hurra der
ſtürmenden Jnfanterie; es kam zum Zuſammenſtoße zwiſchen
Blau und Rot. Das von kleineren Pauſen unterbrochene Gefecht
wogte bis kurz vor 11 Uhr hin und her, um dieſe Zeit ertönte das
Signal „Das Ganze Halt“, dem der „Kommandeurruf“ folgte,
dann die Kritik. Inzwiſchen war es klarer geworden die Sonne
beleuchtete das weite Gefechtsfeld. Eine ſehr große Anzahl von
Zuſchauern wohnte der militäriſchen Uebung bei. Auf das Signal
„Das Ganze Marſch“ wurde das Gefecht fortgeſetzt. Noch ein
mal beſetzten die 36er Rothenſchirmbach zur event. Verteidigung;
doch kam es nicht mehr ſoweit. Kurz vor 1 Uhr ſchloß die Gefechts
übung, bald ertönte das Signal „Abrücken“; die Truppen mar
ſchierten in ihre Quartiere, bezogen auch Biwaks. Unſere 36er
biwakierten bei Sittichenbach. Von Rot biwakierten die
Truppen bei Unterfarnſtedt. Die 16. Brigade hatte ihre heutige
Stellung behalten.

Die Nacht zum 8. September war für die Vorpoſten recht un
ruhig; in den frühen Morgenſtunden ſchon zeigten Kabvallerie-
Patrouillen die Nähe des Feindes an, auch Infanterie von Rot
ging gegen die Feldwachen von Blau vor, doch wurden die Angriffe
abgewieſen. Schon vor 6 Uhr ertönten die erſten Kanonenſchüſſe;
ein dichter Nebel hinderte jedoch zunächſt die weitere Entwicklung
des Gefechts. Man ſah nur den Blitz aus den Geſchützen und hörte
den Knall, ohne die Stellung der Vatterie zu erkennen. Als um
FShr ungefähr die Sonne den Nebel niederdrückte, wurde das Ge
fecht ſehr bald lebhaft. Rot hatte ſich verſchanzt und dadurch ſeine
ohnehin feſte Stellung (die nach dem Gefecht am Montage auch im
Beſitze von Rot geblieben war) auf den Anhöhen bei Unterfarnſtedt
noch verſtärkt. Das Gewehr und Geſchützfeuer wurde immer
ſtärker und erdröhnte weithin; die Kanonenſchüſſe erweckten in den
Bergen und Wäldern ein wiederholtes (bis dreifaches) lautes Echo,

das durch die zunehmende Heftigkeit des Geſchützfeuers öfters faſt
minutenlang anhielt. Heute konnte man noch mehr als geſtern
das ganz eigentümliche Knarren der Maſchinengewehre hören, von
denen das 72. Jnf.-Regt. ein Stück zur Verfügung hat. Bei Be
ginn des Gefechts war es heute morgen zu einer kleinen Attacke
zwiſchen Huſaren und Küraſſieren gekommen; ein Angriff der
Küraſſiere auf Jnfanterie von Blau (irren wir nicht, waren es
36er) wurde abgeſchlagen. Kurz vor 289 Uhr kam es unter
Trommelſchlag und Hörnerklang zum Zuſammenſtoß der Jn-
fanterie von Blau und Rot; noch eine kurze Zeit dauerte das Ge-
fecht, das gegen 9 Uhr durch das Signal „Das Ganze Halt“ be
endet wurde. Rot hatte ſeine Stellung bei Unterfarnſtedt auf-
gegeben, die Höhen waren nun von 7der Artillerie beſetzt. Heute
wurde das Gefecht nach der Kritik nicht wieder aufgenommen. Die
Truppen rückten, fröhlich ſingend, in ihre Quartiere; unſere 36er
nach Rothenſchirmbach, Hornburg und Erdeborn. Die 16. Brigade
(rot) rückte nach der Gegend von Gatterſtedt ab.

Am Mittwoch iſt Ruhetag für die Truppen; Donnerstag
werden die Manöver, die ſich nun nach Querfurt und Schafſtedt
hinziehen, fortgeſetzt. Beide bisherige Manöver waren höchſt inter
eſſant und nahmen einen guten Verlauf.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 9, September.

Ein Feſtſpiel zum 50. Geburtstage der Kaiſerin. Unſere
Kaiſerin feiert in dieſem Jahre ihren 50. Geburtstag. Wie alljährlich,
ſo wird man auch diesmal wieder den Geburtstag der hohen Frau in
Vaterländiſchen Frauenvereinen, Roten Kreuzvereinen und anderen
patriotiſchen Vereinigungen feſtlich begehen. Den Mittelpunkt ſolcher
Feiern pflegen kleine dramatiſche Aufführungen zu bilden ſprechen
doch dieſe beſonders an. Nun iſt gewiß im allgemeinen kein Mangel
an patriotiſchen Stücken, aber in dieſem Jahre müſſen dieſelben der
beſonderen Bedeutung als des 50. Geburtstages der Kaiſerin Rechnung
tragen. Da kommt gerade zur rechten Zeit ein Feſtſpiel auf den
Büchermarkt: Auguſte Viktoria, deutſche Kaiſerin. Dramatiſches Gedicht
mit lebenden Bildern in 3 Aufzügen von Margarete Heine. Das
Stück ſtellt keine zu hohen Anſprüche weder an die Darſteller noch an
die Szenerie, ſondern läßt ſich mit einfachen Mitteln aufführen. Die
Handlung verläuft in 3 Akten, deren jeder mit einem ebenſo ſinnigen
wie wirkungsvollen lebenden Bilde ſchließt. Das Feſtſpiel iſt keine
bloße Reimerei, ſondern hat wirklich dichteriſchen Gehalt. Die Handlung
iſt anſprechend. Jn ſünffüßigen Jamben mit Endreim fließt die
Dichtung leicht dahin. Das Aufſführungsrecht wird durch den Bezug
von fünf Heften erworben, von denen das erſte 1 Mk., die vier ſol
genden je 50 Pfg. koſten. Wir können die Aufführung dieſes vorzüg-
lichen, etwa 1 Stunde dauernden Feſtſpieles den patriotiſchen Ver
einen auch unſerer Stadt, die eine Kaiſerin-Geburtstagsfeier planen,
auf das wärmſte empfehlen.

Die Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion gibt bekannt, daß der
Plan über die Errichtung von unterirdiſchen Telegraphenlinien
in Halle (Saale) bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamt in Halle
(Saale) öffentlich ausliegt.

Abiturientenexamen. Unter dem Vorſitz des Herrn Ober
und Geh. Regierungsrats Troſien fand heute die Schlußprüfung der
Abiturienten an der Latina ſtatt. Es traten 24 Oberprimaner in
dieſelbe ein. Alle beſtanden die durch Sperrdruck bezeichneten unter
Befreiung von der mündlichen Prüfung. Die Namen ſind: Böttcher,
Germer, Grollmus, Gnirr, Hapig, Hopfer, Jahn, Kögel,
Kohlmann, Kretſchmann, Mansfeld, Mechel, Milſter,
Müller, Poſt, Rabes, Rauſch, Reuter, Rockſtroh,
Schepelmann, Schneider, Spatz, Thiemann, Wiemer.

Standesamt Halle-Nord. Die Geſchäftszimmer des Standes-
amts Halle-Nord wurden heute nach dem ſtädtiſchen Grundſtücke Große
Brunnenſtraße Nr. 3 verlegt.

Zur Einquartierung. Wie von uns mitgeteilt worden iſt,
wird unſere Stadt am 17. September Einquartierung erhalten.
Namentlich werden im Bahnhofsviertel viele Vaterlandsverteidiger
unterzubringen ſein. Der Magiſtrat weiſt in einer Bekanntmachung
darauf hin, daß mangels genügender freiwilliger Quartiere die Jnhaber
von Wohnungen im Mietswerte von 500 Mk. und mehr am Güter-
bahnhof, der Delitzſcher-z, Landsberger-, Magdeburger- und Merſeburger
ſtraße, letztere jedoch nur in den Häuſern Nr. 1 bis 8 und 161 bis 170,
an dem genannten Datum zur Einquartierung mit herangezogen
werden müſſen.

Eine bengaliſche Beleuchtung der Burg Giebichen-
ſt e in, des Bismarckdenkmals und des oberen
Saaletales findet heute (Mittwoch) abend ſtatt. Dieſes
ſchöne Schauſpiel, auf das noch beſonders aufmerkſam ge-
macht ſei, wird aus Anlaß der fremden Gäſte des 3. Bundes-
tages der Saal- und Konzertlokalinhaber veranſtaltet.

Das Gänſelieſel von Ehrenſtein war bei den beiden letzten
Aufführungen am Sonntag und Dienstag wieder ſo zahlreich be-
ſucht und der den trefflichen Leiſtungen aller Mitwirkenden ge-
ſpendete Beifall ſo lebhaft und herzlich, daß die Feſtſpielleitung
ſich entſchloſſen hat, den zunächſt vorgeſehenen Aufführungen noch
zwei weitere, am Donnerstag und Freitag dieſer Woche,
folgen zu laſſen; mit dieſen geht das Spiel dann definitiv für
Halle zu Ende. Möchte es auch dieſen beiden letzten Darbietungen
der ſo ungemein volkstümlichen und bühnenwirkſamen Dichtung
an Hörern nicht fehlen.

Auf den Opernabend in Koſtümen, der von Bruno
Heydrichs Konſervatorium morgen, Donnerstag, in den
„Kaiſerſälen“ veranſtaltet wird, ſei nochmals hingewieſen.

Zum Beſten des Erholungsheims, Weidenplan 20,
haben ſich auch in dieſem Jahre verſchiedene Profeſſoren bereit er-
klärt, im Saal des Heims Vorträge zu halten. Der erſte
findet Donnerstag, den 22. Oktober, um e6 Uhr ſtatt. Jn dieſer
Sitzung wird Herr Prof. Dr. von Drigalsky über „Das
Rätſel der Erkältung'“ ſprechen. Den Kartenverkauf haben
wieder die Lippertt ſche Bſichhandlung (Dr. Max Niemehyer) und
die Hofmuſikalienhandlung von H. Hothan übernommen, wo
ſchon jetzt Dauerkarten für die acht Vorträge zu 5 Mk. und Einzel-
karten zu 1 Mk. zu haben ſind.

Auxetophon- Konzert. Gelegentlich des großen Feſteſſens der
Saal- und Konzertlokalinhaber Deutſchlands, welches bekanntlich geſtern
abend im großen Saale der Saalſchloßbrauerei ſtattfand, wurde unter
anderen von der Deutſchen Grammophon-Aktien- Geſellſchaft Berlin die
neue Auxetophon Maſchine Enrico Caruſo, Geraldine
Farrar, Antonio Scotti, Mattia Bateſtini ernteten mit ihren Geſangs
vorträgen reichen Beifall. Der neue Auxetophon-Apparat, eine der
vollendetſten Erfindungen der Neuzeit, bringt die Geſangs und Muſik
vorträge unübertroffen naturgetreu auf elektriſchem Wege durch kom
primierte Luft zum Vortrag. Den Vertrieb dieſer intereſſanten groß-
artigen Erfindung hat die Firma Guſtav Uhlig, Halle a. S,,
untere Leipzigerſtraße.

Das BiophonTheater in der Großen Ulrichſtraße 57 über
raſcht ſeine Beſucher gegenwärtig wieder mit einem ganz ausgezeichneten
Programm. Aus dem erſten Teil nennen wir folgende Nummern
Meßters Thaumatograph „Aus einer Hunde Ausſtellung“, „Die

Meiſterſchaft der Rattenfänger“, ferner: „Der Lumpenſammler als
Karikaturenzeichner.“ Aus dem zweiten Teile ſind folgende Programm
nummern bemerkenswert Meßters Thaumatograph „Eine Beſteigung
des Montblank“ und Meßters Biophon: Sigrid Arnoldſon, Kammer
ſängerin, Primadonna der Opéra Comique in Paris, Kavatine der
Roſine aus dem erſten Akt der Oper „Der Barbier von Sevilla.“ Der
dritte Teil weiſt ſchließlich u. a. folgende Nummern auf Meßters
Thaumatograph „Die Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit König
Eduard von England in Cronberg am 11. Auguſt 1908“ und Meßters

Biophon „Jnſtrumentalvirtuoſen Jim und Jam“, „Die beiden kleinen
Finken.“ Auch die übrigen zahlreichen Programmnummern ſind ſehr
intereſſant und iſt daher ein Beſuch des Theaters zu empfehlen.

Der Halleſche Anglerverein hielt vor einigen Tagen im
Schultheiß-Reſtaurant, Poſtſtraße, eine gut beſuchte Verſammlung ab.
Die Generalverſammlung des Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen
und Anhalt wird Sonntag, den 20. September in Magdeburg-Buckau
abgehalten werden. Herr Privatdozent Dr. Kluge, Ehrenmitglied
des Vereins, teilte mit, daß er das Schreiben wegen der Schaffung
eines neuen Fiſchſchonreviers dem Herrn Regierungspräſidenten
empfehlend überreicht habe. Die neuerſchienene Fiſchereikarte der
Provinz Sachſen, hergeſtellt vom Herrn Oberfiſchmeiſter Mierau
(Magdeburg) wurde von einem Vereinsmitgliede dem Verein geſchenkt.
Einige Mängel ſollen der ſonſt trefflichen Karte noch anhaften dieſe
ſollen bei einer Neuauflage berückſichtigt werden. Mit dem Hinweis
auf den neulich gegründeten Fiſchereifonds, der zur Beſchaffung von
Brut für die vom Verein gepachteten Gewäſſer dienen ſoll, und
Unterſtützung desſelben ſchloß der Vorſitzende die Verſammlunga.

Ein Stein des Anſtoßes war für viele der alte unſchöne
Lattenzaun in der Robert-Franzſtraße gegenüber der Moritzburg noch
in dieſem Jahre wird er beſeitigt werden, um einer zeitgemäßen
niederen Einfriedigung Platz zu machen. Jetzt werden in den dortigen
Uferanlagen Verbeſſerungen vorgenommen, Sitzbänke aufgeſtellt, von
denen man auch eine ſchöne Ausſicht auf die Burgruine und die Stadt
mühlen haben wird. Daß dann auch die Ufer überhaupt anders
geſtaltet werden, um ein freundlicheres Bild zu geben als die bis-
herigen Baum und Strauchanlagen, die jede Ausſicht nach der Burg-
ruine verdecken, iſt anzunehmen. Bekanntlich hat die Stadt dieſen
Uferſtreifen von den Käſtnerſchen Erben käuflich erworben, nachdem ein
langwieriger Prozeß wegen des Eigentumsrechtes voraufgegangen war.
Die Zahl der Villen in der Robert-Franzſtraße wird ſich bald um eine
vermehren. Ein hieſiger Profeſſor hat eine weitere Bauſtelle des
Fürſtentalbades erworben und wird ſich dort eine prächtige Villa bauen.

Einem beabſichtigten Verbrechen vorzubeugen, gelang zwei
Beamten der Wach- und Schließ geſellſchaft. Als in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gegen 344 Uhr ein Ober-
Kontrolleur der Wach- und Schließgeſellſchaft einen Wächter am
Pfälzer Schießgraben revidierte, bemerkte er nach der Würfelwieſe
zu einen Mann und eine Frauensperſon, die ſich heftig ſtritten.
Bald darauf hörte der Kontrolleur laute Hilferufe vom Saale-Ufer
her. Er eilte mit dem hinzugekommenen Wächter dorthin und fand
in der Nähe des Kriegerdenkmals am Ufer die Frauensperſon mit
aufgelöſtem Haar, mit dem Manne heftig ringend, der ſie an-
ſcheinend in die Saale werfen wollte. Die beiden Beamten
brachten die Ringenden auseinander und führten ſie nach heftigem
Widerſtand zur Polizei-Hauptwache, wo der Feſtgenommene als
der vielfach vorbeſtrafte Zuhälter Pfeifer, der aus Halle aus-
gewieſen iſt, erkannt wurde. Er wurde unter dem Verdacht des
verſuchten Mordes der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Gefälſchte Biermarken. Der 26 jährige, wegen Urkunden-
fälſchung bereits vorbeſtrafte Kellner Wecker aus Halle miſchte als
Aushilfskellner in einem hieſigen Gartenlokal mehrmals bei der Rück-
gabe von Biermarken gefälſchte unter die ihm vom Wirt ausgehändigten.
Er hatte die Marken ſelbſt gefertigt und mit Eſſig übergoſſen, um
ihnen den Anſchein längeren Gebrauches zu geben. Er betrog den
Wirt auf dieſe Weiſe um 40 Mk., doch wurde ihm das Geld ſpäter
wieder abgenommen. Die Strafkammer verurteilte den ſchon wieder
holt unredlich Geweſenen wegen Urkundenfälſchung in Verbindung mit
Betrug zu vier Monaten Gefängnis.

Betriebsſtörung. Am Dienstag brach die Hinterachſe eines
mit landwirtſchaftlichen Maſchinen beladenen Rollwagens der Firma
Zimmermann u. Co. Der Wagen kam vor dem Grundſtück Merſeburger-
ſtraße 153 auf die Schienen der elektriſchen Bahn zu liegen, wodurch
eine Betriebsſtörung von etwa 40 Minuten entſtand.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direkti ons-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFin ſter-
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 8. September 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3333 Wagen, nicht geſtellt 11 Wagen zu je
10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die Abonnementsliſten des Stadttheaters ſind geſchloſſen und
es iſt die Kaſſe von nun ab nur noch vormittags von 10 125
Uhr und nachmittags von 3--4 Uhr zur Annahme von Vorbe-
ſtellungen für die erſten Theaterabende geöffnet. Nach altem
Brauche nimmt die Spielzeit mit einem Meiſterwerk der deutſchen
Literatur ihren Anfang. Wie bereits bekannt gemacht, wird am
Sonnabend, den 12. September, Schillers „Braut von
Meſſina“ gegeben. Die Regie hat unſer langjähriger, ver-
dienter Oberregiſſeur des Schauſpiels, Herr Karl Scholling.
Die Vertreter einiger Hauptfächer des Schauſpiels haben Gelegen-
heit, ſich in bedeutenden Aufgaben dem Publikum und der Preſſe
vorzuführen. So vor allem unſer neuer Heldenvater Herr
Friedrich vom Königl. Theater in Kaſſel, deſſen außerordent-
lich günſtiger Ruf in der Theaterwelt die Direktion von einem
Engagementsgaſtſpiel im vergangenen Jahre Abſtand nehmen
ließ. Herr Friedrich ſpielt den Cajetan. Noch zwei wichtige
Neubeſetzungen bedingte der Uebergang von Frl. Brandow in das
humoriſtiſche Fach, an deren Stelle Frl. Thiéry das Fach der
Heldenmütter übernehmen wird. Frl. Thiéry hat mit gutem
Erfolge im Frühjahr als Eliſabeth in „Maria Stuart“ gaſtiert
und wird als Antrittsrolle ihres Engagements die Jſabellag
verkörpern. Keine Unbekannte in Halle iſt Frl. Schlomka,
die berufen iſt, erſte jugendliche und ſentimentale Liebhaberinnen
zu ſpielen. Nach erfolgreichem Wirken am Neuen Stadttheater in
Kiel kehrt die Künſtlerin nunmehr in erſter Stellung an die
Stätte ihrer früheren Wirkſamkeit zurück. Die Beatrice iſt
ihre Antrittsrolle. Den Reigen der beliebten Sonntags-Nach-
mittags- Vorſtellungen bei ermäßigten eröffnet eine Auf-
führung von Wilhelm Meyer-Förſters Studentenſchauſpiel „Al t-
Heidelberg“. Der Sonntag-Abend bringt eine Schwank-
Novität: „Das Tal des Lebens“ von Max Drehyer.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Wie in den früheren Spielzeiten hat Herr Direktor Mauthner auch
für die am Sonntag beginnende Saiſon eine große Anzahl von
Novitäten für das Neue Theater angekauft, und zwar ſo, daß dieſe nur
an ſeiner Bühne und unter ſeiner perſönlichen Leitung aufgeführt werden
dürfen. Die erfolgreichſten Autoren haben ihre neuen Werke wiederum
der Direktion Mauthner überlaſſen. So wird man Gelegenheit haben,
an dieſer Bühne neben erſten Werken von literariſchem Werte wie
Hermann Fabers Drama „Maria und Eva“, Egers, nach einem
alten Monchiovelliſchen Werke für die deutſche Bühne bearbeiteten
„Mandragola“, Clide Fitſch Komödie „Wahrheit“, Tartufaris
hochbedeutſamem Schauſpiel „Mammon“, Ludwig Fuldas Luſtſpiel
„Der Dummkopf“ u. ſ. w. auch zahlreiche Stücke zu ſehen be-
kommen, die dem Zwecke der Unterhaltung dienen, wie Gavault und
Charways ſiegreiches Luſtſpiel „Frl. Joſette meine Frau“,
Sardous geiſtreiche „Verwehte Spuren“, Auguſt Neidhardts
treffſicheren Schwank „Das Protektionskind“, Horſts „Die
Mauſefalle“, Athis und Marnys Pariſer Komödie „Der König
der Diebe“ (Le roi des apaches), Hans Müllers Schauſpiel „Die
Puppenſchule“, das am Wiener Hofſburgtheater ſo große Erfolge
erzielte Alfredo Teſtonis reizende Luſtſpiel „Das gewiſſe
Etwa s“, Blumenthals feinkomiſches Luſtſpiel „Z wiſchen Ja und
Nein“, Okonkowskis neueſtes Werk „Die Waffen der Frau“,



Freiherrn von Schlichts jüngſte Novitat: „Der Kaiſertoaſt“, die
vor kurzem in Norderney ihre Feuertaufe erlebte, u. ſ. w. Alexander
Engel und G. Horſt haben dem Neuen Theater auch ihre neueſten
Schlager: „Die Welt ohne Männer“ und die ſeit Monaten in
Berlin das Repertoir beherrſchende „Die blaue Maus“ anvertraut,
während von Wilhelm Georg eine Komödie: „Der mitternächt
liche Beſ.uch“, die auch bereits in Berlin zahlreiche Wiederholungen
erlebte, auf dem Repertoire erſcheinen wird. Oskar Blumenthal und
Guſtav Kadelburg haben ihr neueſtes Luſtſpiel- „Die Tür ins
Freie“ auch wieder Herrn Direktor Mauthner überlaſſen. Dies ſind
einige der erworbenen Novitäten, von weiteren demnächſt Näheres.

Sport und Jagd.
Der Kampf um die Schach-Weltmeiſterſchaft. Die am

Sonnabend abgebrochene ſiebente Partie wurde am Dienstag von
33 Tarraſch aufgegeben. Der Stand iſt jetzt: Lasker 5, Tarraſch 1,
Remis 1.

Köln a. Rh. Der in dieſer Saiſon erfolgreichſte Dauerfahrer
Arthur Stellbrink feierte am letzten Sonntag einen neuen Triumph,
indem er die Meiſterſchaft von Europa“ (100 kw) auf ſeinem leicht
laufenden Brennaborrade ſicher gewann. Er ſchlug überlegen den
mehrfachen Europameiſter Guignard, ſowie den gefürchteten Meiſter
fahrer Günther und den Weltmeiſter Walthour.

V Wettin, 8. Sept. (Jagdergebnis.) Bei der geſtrigen
Hühnerjagd des Fabrikbeſitzers Otto Richter hier wurden von fünf
Schützen 38 Hühner und 2 Kaninchen zur Strecke gebracht.

ch. Straach, Kr. Wittenberg, 8. September (Die hieſige
Gemeindejagd) wurde von neuem an den Rentier Kittler aus
Wittenberg zum Preiſe von 670 Mk. jährlich verpachtet.

Kurorte und Reiſen.
S Jns bayeriſche Hochland. Es dürfte angezeigt erſcheinen,

darauf hinzuweiſen, daß gerade jetzt ein längerer Aufenthalt im
bayeriſchen Hochlande beſonders zu empfehlen iſt. Zu
keiner anderen Jahreszeit kann der Fremde auf eine gleich große
Zahl von ſonnigen, heiteren Tagen rechnen, die ſo recht zu Berg
und Talwanderungen einladen. Sollten einige Regentage ein
ſetzen, ſo iſt im nahen München durch die diesjährige Ausſtellung,
die Wagner-Feſtſpiele im Prinzregententheater und die reichen
Kunſtſchätze für Anregung und Unterhaltung im reichſten Maße
geſorgt. Klart das Wetter auf, ſo iſt man in wenigen Stunden
wieder in den ſchönen Bergen. Da der größte Teil der Fremden
nach Hauſe zurückgekehrt iſt, kann man überall Unterkunft finden.
Die Preiſe ſind durchweg erheblich niedriger als zur Zeit der
Hochflut des Reiſeverkehrs. Intereſſenten wird in der bayeriſchen
Abteilung im Jnternationalen öffentlichen Verkehrsbureau in
Berlin, Unter den Linden 14, bereitwilligſt Auskunft erteilt. Auch
ſteht daſelbſt dem reiſenden Publikum reiches Proſpektmaterial
vom bayeriſchen Hochlande unentgeltlich zur Verfügung.

Bad Orb. Die Frequenz des Bades beträgt bis zum
6. September 4547 Kurgäſte.

Solbad Elmen. Die Elmener BadeZeitung, amtliche
Badeliſte des Königlichen Solbades Elmen, verzeichnet bis zum
3. September 6314 Kurgäſte.

Weſterland-Sylt. Nr. 67 der Weſterländer Kurzeitung,
Sylter Kur und Fremdenliſte, weiſt bis zum 6. September
23574 Kurgäſte aus.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Verlockung zu Spekulationen,
Die „Frkf. Ztg.“ erhält Kenntnis von einem Depeſchenwechſel mit

der Firma Paul V. Prinzhorn in Hamburg. Ohne direkte
Veranlaſſung war einem Herrn in Süddeutſchland ein Telegramm der
Hamburger Firma, die ſich die Telegramm Adreſſe „Prinzbank“ zu
gelegt hat, ins Haus geflogen mit der Mitteilung, daß bei der Utah
Bingham Mine, einer ganz unbekannten Geſellſchaft, eine groß
artige Aufſchließung erfolgt ſei, weshalb die Firma Shares der Mine
auf telegraphiſche Zuſage zu 7 (ob Mark, Pfund Sterling oder
Schilling, war nicht geſagt) offeriere. Hinzugefügt war von der Firma:
„ſehen enorme Höherbewertung“. Einem ſolchen Angebot konnte der
Antelegraphierte nicht widerſtehen. Er depeſchierte alſo ſcherzweiſe
zurück, daß er 100 der Utah Shares zu netto nehme, jedoch
„zahlbar nach Höherbewertung“. Damit war indes der
Hamburger Firma nicht gedient, die bares Geld oder eine ſonſtige
Deckung ſehen wollte ſie benutzte deshalb wieder den Draht zu der
Rückantwort, daß ſie das gewünſchte Quantum Shares zu dem be
zeichneten Preiſe abgebe, aber „nur unter Kondition ſofortiger Kaſſa“.
Das Publikumkann garnicht dringend genug davor
gewarnt werden, ſich auf ſolche Spekulationen bei
ihnen unbekannten Firmen und in unbekannten
Werten ein zulaſſen.

Kaliſyndikat. Dienstag vormittag begann in Magdeburg
unter Vorſitz des Oberbergrats Paxmann eine Sitzung der Auf
nahme kommiſſion des Kaliſyndikats. Es handelte ſich
um Feſtſetzung der Aufnahmebedingungen für die neuen Werke
„Teutonia“, „Hildeſia“ und „Friedrichshall“. Die
Verhandlungen bezogen ſich zunächſt auf die Aufnahme von „Teutonia“.
Erſt gegen 6 Uhr abends wurde eine Einigung erzielt, wobei die
Vertreter der „Teutonia“ ihre beſonderen Wünſche im Jntereſſe der
Allgemeinheit zurückſtellten. Die Aufnahmebedingungen bei einer
Quote von 17/1000 für 1908 und 17 1000 für 1909 wurden ge
nehmigt. Dann begannen die Verhandlungen mit den Vertreter von
„Hildeſia“, die zu keinem Abſchluß führten. Dagegen wurde das
beſtehende Proviſoriuu bis auf weitetes verlängert. Darauf
ſchritt man zu den Verhandlungen mit „Friedrichshall“. Eine
Einigung auf gleicher Grundlage wie mit „Teutonia“ ſcheint auch mit
„Friedrichshall“ zuſtandezukommen, doch ſteht die endgültige Entſcheidungnoch aus. Nach einer Pauſe wurden nochmals die Verhandlungen mit

den Vertretern von „Hildeſia“ aufgenommen, die aber dann zu
keinem endgültigen Abſchluß führten. Sie ſind heute, Mittwoch, fort
geſetzt worden. Außerdem ſoll in dieſer Sitzung über die Aufnahme
der Werke Großherzog Wilhelm Ernſt“ und „Nord
häuſer Kaliwerke“, ſowie der Werke „Ludwigshall“ und
„Jmmenrode“ verhandelt werden.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen Nom. 1 000 000 Mk. 41 o Teil
ſchuldverſchreibungen der Koblenzer Straßenbahn-Geſell-
ſchaft zu Koblenz, eingeteilt in 1000 Stück zu je 1000 Mk. Serie II
Nr. 2251-3250, rückzahlbar zu 103 vom 1. 10. 1915 ab, ver
ſtärkte Tilgung oder Geſamtkündigung vom Jahre 1915 ab zuläſſig.

Die Bank für Thüringen B. M. Strupp in Meiningen
erzielte 1907/08 einen Reingewinn von 1078300 (i. V.
1 140 500 woraus wieder u Dividende, 100 000 cAbſchreibung auf Bankgebäude und 99 371 C. (77 300
Vortrag beantragt werden.

y. Millionenanleihe der Stadt Erfurt. Die Stadt Erfurt erhielt
die ſtaatliche Genehmigung, für Bauzwecke eine 3 9/ige oder 4 9/ige
Anleihe von 13 700 000 aufzunehmen.

y. Solinger Bank. Der Gläubigerausſchuß der Solinger Bank
hat beſchloſſen, dem Zwangsvergleichevorſchlage des Minerva
Werks Herm. Joeſt u. Co. in Höhe von 331 zuzuſtimmen.
Das Geſchäft ſoll nunmehr in vollem Umfange fortgeſührt werden.

B. Die Deſſau-Wörlitzer Eiſenbahngeſellſchaft wird den Betrieb
ihrer Strecke, der gegenwärtig an die Firma Hermann Bachſtein in
Berlin verpachtet iſt, am 1. November ſelbſt übernehmen. Zuerſt war
der 1. September für die Uebergabe ins Auge gefaßt doch konnte
dieſer Termin nicht eingehalten werden.

y. Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen Jnduſtrie
Geſellſchaft zu Rattmannsdorf. Der Aufſichtsrat beſchloß, der für den
23. Oktober einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung von
5 o Dividende (wie i, V.) auf die Vorzugsaktien und von
2 (3) o auf die Stammaktien für das Geſchäftsjahr 1907/08
vorzuſchlagen.

W

r
y. Maſchinenbauanſtalt Kirchner Co., Aktiengeſellſchaft, in

nternehmen hat im verfloſſenen Geſchäftsjahre nach
„B. B.C.“ recht befriedigend gearbeitet, ſo daß die

Dividende die vorjährige Höhe von 15 h wieder
er re ich en dürfte.

Eiſeninduſtrie zu Menden und Schwerte, Aktiengeſellſchaft.
Nach dem „B. B.C.“ ſoll ſich der Abſchluß für das zweite Semeſter
unbefriedigend geſtalten, ſo daß auf die Stammprioritäten der Geſell
ſchaft für das am 30. Juni beendete Geſchäftsjahr eine Dividende
nicht zur Verteilung gelangen kann. (Für 1906/07 wurde eine
Dividende von 8 ausgeſchüttet.

y. Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer, Aktiengeſellſchaft, in
Frankfurt a. M. Die Verwaltung teilt einem Aktionär auf ſeine
Anfrage mit, daß der bisherige Geſchäftsgang in ſämtlichen
Artikeln durchaus befriedigend war und daß auch die weiteren
Ausſichten einen günſtigen Abſchluß erhoffen ließen. Für
1906/07 wurden 25 Dividende verteilt.

Aus der Petroleuminduſtrie. Die Deutſch-GaliziſchePetroleum- Aktiengeſellſchaft Harklowa deabſichuigt,
ihren Sitz von Berlin nach Halle zu verlegen. Aus Bukareſt
wird gemeldet Der Petroleuminduſtrielle Anton Raky gründet im
Verein mit der Firma Eberhard, Marchena u. Co. eine neue rumäniſche
Petroleumgeſellſchaft. An dem neuen Unternehmen ſei eine deutſche
Finanzgruppe beteiligt, an deren Spitze der Vizepräſident des
deutſchen Reichstags, Paagſche, ſtehe.

W. Frankfurt a. M., 9. Sept. Der „Frankf. Ztg.“ zufolge
beſchloß der Aufſichtsrat der Elektrizitäts geſellſchaft
vorm. W. Lahmeyerin Frankfurt a. M. die Erhöhung des
Aktienkapitals um 5 Millionen Mark ſowie die Ausgabe von 5 Millionen
Mark 4 proz. Obligationen der Geneneralverſammlung in Vorſchlag zu
bringen. Die neuen Aktien werden von einem Konſortium, beſtehend
aus der Darmſtädter Bank, der Dresdener Bank und hieſigen Bank-
häuſern, feſt übernommen. Sie ſollen den alten Aktionären zum Bezuge
angeboten werden.

W. Mannheim, 9. September. Der Aufſichtsrat der Badiſchen
Anilin- und Sodafabriken beſchloß vorbehaltlich der Ge
nehmigung der Generalverſammlung die Ausgahe von 15 Millionen
Mark 4 9iger Obligationen, die ſchon in nächſter Zeit erfolgen ſoll.

W. Kahla, 8. Septbr. Die Kriſis in der hieſigen
Porzellaninduſtrieev erſchärft ſich immer mehr. Nachdem in der
ſogenannten alten Lehmannſchen Fabrik der Betrieb gänzlich ruht, ſind
neuerdings, wie dem „Jenaer Volksblatt“ berichtet wird, auch in den
anderen gleichfalls der Aktiengeſellſchaft gehörigen Fabriken zahlreiche
Kündigungen erfolgt.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schuhmachermeiſter Friedrich Segnitz in Hettſtedt. Bäcker

meiſter Oskar Karl Richter in Leipzig-Lindenau. Firma GuſtavBe in Stendal. Bauunternehmer Bilheim Schindelhauer

n Zieſar.

WochenMarktberichte.
Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 3. bis 9. September. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Keine Notierung. II. Magdeburg. Bullen: 810 kg, 37
III. Merſeburg Oſt. Ochſen: 40 Rinder und Stiere: 475 kg,
34 (35) angem. Kühe 35 C. (38, prima); Kälber 40--45
(44); Maſtſchweine: 58 60 (60*); angef. Merzſchafe 32 (32
bis 35). IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: 37—41 A. Bullen
675 kg, 40,5 (38) angem. Kühe: 32 (30 33); Kälber: 50 kg,
42 (45); Maſtſchweine: 160 kg, 63,7 (62,5-65*) Lämmer:
35 (38); Hammel: 33 (36). V. Erfurt. Keine Notierung.
(Die Zahlen in Klammern geben die vorwöchigen Notierungen an.)

Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 22 Tara
abzuziehen.

z Halle a. S., 8. Septbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,25 bei Partien,
2,60 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,05 Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 c. in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,80 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh

A. Weizenſtroh M.
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien

3,00 in einzelnen Fuhren: 8,25 gute fremde Sorten bei
Partien: 2,60 in einzelnen Fuhren: 2,85

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,00
in einzelnen Fuhren: 3,25 C. minderwertige Sorten, bei Partien

AU, in einzelnen Fuhren: A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,90 .4.

in einzelnen vom Lager hier 2,50
z Leopoldshall Staßfurt, 8. Septbr. Düngemittel.(Bericht von Wich mann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft Es notiert

frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
elten, pro 100 Kkg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinemali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sag Karnallit mit 9 J reinem

Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Karnallit 1,560 ohne Sack, 2,01 c. mit Sack. Kalidünge
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,65 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag und 0,03 Sackauf
ſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung
bewilligt und außerdem für hochprozentigen Karnallit 10 o Extraver
gütung. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Kalkſtickſtoff, ca. 17—-22 Stickſtoffgehalt,
billigſt. Händlern Rabatt. Offerte auf Wunſch. Jn den letzten
acht Tagen haben die Kaliwerke mit Wagenmangel zu kämpfen gehabt,
wodurch Verzögerungen in den Abladungen nicht ausbleiben konnten.
Die Thomasmehlwerke beanſpruchen jetzt vier bis fünf Monate Lieferfriſt.

Marktbericht über amerikaniſche Baumwolle in Liverpool.
Veröffentlicht von der Firma Max Hettig u. Co., Dresden-
Chemnitz. Der Markt nimmt zurzeit eine unbeſtimmte und ab
wartende Haltung ein und zeigen Preiſe gegen letzten Sonnabend
ſo gut wie keine Veränderung. Der am letzten Dienstag er
ſchienene Bureaubericht ſchätzte die Kondition der Ernte per
25. Auguſt a. c. auf 76,1, d. h. 5,9 Verſchlechterung gegen letzten
Monat, aber 2,2 beſſer als der Durchſchnitt der letzten 10 Jahre.
(Die Schätzung zur gleichen Zeit im letzten war 72,7.) Es
iſt natürlich ausgeſchloſſen, jetzt ſchon die Größe der Ernte be
ſtimmt zu ſchätzen, aber mit normalen und günſtigen Verhältniſſen
während des Reſtes der Saiſon ließe die letzte Schätzung des
Bureaus auf ein Ernte- Ergebnis von 12413 Millionen Ballen
ſchließen. Dies wäre ſicherlich nicht ein Rekord-Ergebnis, an das
uns ſpeziell die NewYorker Baiſſe-Cliquen glauben laſſen wollen,
aber immerhin und ſelbſt unter Berückſichtigung der weſentlich
erhöhten Spindelzahl und des ſomit nicht unweſentlich vergrößerten
Konſums würde ein ſolches Ergebnis für die Bedürfniſſe der Welt
enügen. Der durch die letzten ſchweren Regen beſonders in
eorgia und Carolina angerichtete Schaden iſt in die Schätzung

des Bureaus noch nicht mit einbegriffen und erklärt dieſer Um
ſtand die Tatſache, daß ſelbſt die ſchärfſten Baiſſiers momentan ſich
nicht allzu agreſſiv verhalten. Die Vertreter der Arbeiter-Par-
teien in Lancaſhire haben ſich mit großer Mehrheit gegen die An
nahme der proponierten Lohnverkürzung von 5 Prozent ausge-

aber wir beharren bei unſerer letzthin geäußerten
einung, daß unter heutigen Umſtänden es die Arbeiter auf

keinen Fall zum Streik kommen laſſen werden. Auch die Spinner
werden es ſicher nicht zu einem lockout treiben, um ſo weniger,

als ſeit einigen Tagen die Geſchäftsnachrichten aus Mancheſter
entſchieden er lauten und von verſchiedenen maßgeben en
Seiten letzthin die feſte Ueberzeugung geäußert wurde, daß der
Tiefpunkt der kritiſchen Geſchäftslage überſtanden ſei. Wir
möchten jedenfalls momentan nicht zu Verkäufen raten, die Tat
ache allein, daß alle Welt einen weiteren Rüqgang erwartet und
emnach gehandelt hat, iſt gefährlich genug. ir haben die kri,

tiſchſte Zeit der Ernte noch vor uns, und jede Wendung der
Witterung zum Schlechteren würde in unſeren überverkauften
Märkten eine ſcharfe Aufwärtsbewegung hervorrufen. Wir halten
im W Käufe in den jetzigen ruhigen Märkten für ſicher
genug, denn es iſt nicht anzunehmen, daß der Markt ſich in nächſter
Zeit, wo jeden Augenblick die Ernte einen Rückſchlag erleiden kann
und ſo das Signal zu einem überhaſteten Eindecken von Baiſſe.
Kontrakten geben würde, noch viel mehr abſchwächen wird. Die
Ernte der letzten Saiſon (1907/08) wird von Herrn H. G. Heſter
NewOrleans, mit 11571966 Ballen angegeben. Soeben wurde
der Ginnerbericht mit 397 900 Ballen gegen 200 000-—408 000 bis
477 000 Ballen in den drei Vorjahren veröffentlicht.

Salpeterpreiſe am 9., September 1908.
Sofort: Hamburg 9,20 Magdeburg 9,40

Februar März 1909: Hamburg 9,60 Magdeburg 9,80
ebruar März 1910: Hamburg 9,70 Magdeburg 9,90
enden z: ſtetig.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 9. Sept. Preis pro 100 Kilo 10,90 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 9. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker excl., v. 889 Rend. 9,50--10,00, Tendenz
Rachprodukte excl. 759 Rend. 7,55—7,60. Lendenz: ruhig.

Brotraffiuade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack 20,00--20,25,
Gem. Raffinade mit Sack 19,75--20,00,
Gem. Melis mit Sack 20,25--20,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 19,206G, 19,308B. Novbr.-Dezbr, 19,10G, 19,208B.,
Oktober 19,20G, 19,30B. Jan.-März 19,406G, 19,508.
Oktbr. Dezbr. 19,156, 19,256B. Mai 109,706, 19,80B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg 9. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. t Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 19,15G. März 19,556G.
Oktober 19,256G. Mai 19,806G.
Dezember 19,206G, Auguſt 20,15G,
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Berliner Produktenbörſe vom 9. September (Eigener Drahtbericht),

Weizen ver Sept, 203,75 Okt. Dez. 204,00
Roggen ver Sept. 174,00 Okt. 177,00 Dez. 179,00
Hafer per Sept. 161,50 Dez. 166,00
Mais per Sept. 158,50 Dez. 153,00
Rüböl per Sept. A, Okt. Dez. A.

Börſe von Berlin vom 9. September. (Eigener Drahtbericht.)
Nach der ſtarken Aufwärtsbewegung der letzten A machte

ſich heute bei Eröffnung der Börſe eine gewiſſe Zurückha tung der
Spekulation bemerkbar, die damit zuſammenhängt, daß neue
Anregungen beſonderer Art nicht vorlagen und auch zu den teil
weiſe beträchtlich geſtiegenen Kurſen etwas Ware an den Markt
kam. Die Grundſtimmung blieb jedoch feſt. Das Geſchäft war
indeſſen im Vergleich zu den Vortagen ruhiger. Etwas mehr in
den Vordergrund ſchoben ſich bei Beginn Amerikaner, von denen
beſonders Baltimore im Einklang mit NewYork und auf Lon-
doner Anregung den Parikurs erreichten. Canada und Pennſhl-
vanig waren bei ſtillem Geſchäft behauptet. Am Bankenmarkte
machte die Aufwärtsbewegung weitere, wenn auch langſame Fort
ſchritte. Die Gewinne betrugen bei den leitenden Werten bis

Proz. Am Montanaktienmarkte war die Kursbewegung nicht
einheitlich. Kohlenaktien litten unter Realiſierungen und büßten
gegen den geſtrigen Schluß bis 16 Proz. ein. Ueberwiegend feſter
lagen dagegen Hüttenaktien im Zuſammenhang mit beſſer lauten-
den Situationsberichten von den engliſchen und amerikaniſchen
Eiſenmärkten. Bei mehrfachen Schwankungen ſtellten ſich die
Kurſe für Phönix um über 2 Proz. und für Bochumer um
1 Proz. höher, während ſich die Beſſerungen für die ruhiger
liegenden anderen Werte unter 1 Proz. bewegten. Weſentlich
geringer waren die Umſätze am Markte der Elektrizitätswerte, die
ſich leichte Abſchwächungen gefallen laſſen mußte. Schiffahrts-
aktien waren ſchwach, ohne daß ein neuer Grund dafür bekannt
geworden wäre. Renten lagen ſtill und vernachläſſigt. Drei-
prozentige Reichsanleihe bröckelte leicht ab, während Ruſſen von
1902 etwas anziehen konnten. Der Markt der öſterreichiſchen
und anderen Bahnen war bei behauptetem Kursſtande vernach-

ad ruhig.

Tendenz: ſtetig.

läſſigt. Tägl. Geld 8 Proz. Bei dem anhaltend ſtillen Geſchäft
traten auch ſpäterhin Aenderungen nicht ein. Privatdiskont
3 Proz.

Tages Marktberichte,
New--York, 8. Septbr., 6 Uhr ahends. Warenbericht,

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Sept.). Banm-
wolle- Preis in New-York 9,30 (9,30), Lieferung Nov. 8,57
8,42), Lieferung Januar 8,50 (8 36 in New Oclkeans 9
9), Petroleum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Tredit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Wetſtern ſteam
10,20 (10,05), Rohe Brothers 10,50 (10,30). Mais per
Sept. 90 (891 Dez. 79 (798/*, Mai 74 (74915). Weizen,
roter Winterweizen loco 104 (1047 Weizen per Sept. 105
(1057 per Dez. 1055 (105773, per Mai 1077, (108 per Jun

7). Eetreidefracht nach Liverpool I (1 Kaffee ſair
Rio Nr. 7 61 (62 Rio Nr. 7 ver Oktbr. 5,75 5,60
per Dezbr. 5,70 (5,60), Mehl, Spring-Wbeat clears 400 1400.
Zucker 3,46 (3,46). Zinn 28,50 29,00 (28 50 290,00.,
Kupfer 13,50 13,75 (13,50 13,75).

Chicago, 8. Septbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Sept.). Weizen
Sept. 98 (977 per Dezbr. 972/, (971 Mais per
Vez. 68/, (675,). Sch mal z per Sept. 9,72 (9 62), ver Okt. 9,778
(9,671). Speck ſhort elear 9,25 9,50 (9,25 9,50). Vork per
Okt. 14,72 (14,62).

c

Preisnotierungen für Kuxe vom 9. September.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK., Halle a. S.
hach in Nachfrage Aveedotz cebet Hanss-Sllbarberg 3250 355Läler- Aktien volle 19 21 Hattorf-Verz. Aktien 78 80Adler-Vorz.- Aktien 3590 ſfelddurg-Anen. 49 lAdolfeglück, abgest. Ant. 28*0 eldrangen 950 tAeraun dere 6609 67509 jelärungen il 830Bruckdorf Nietleben 5950 6200 J fermant i. 225 27Leien n 4250 4400 Hamboldit 2802298 1600 1650Bizmaräithell- Aktien 19 2120 jmmeorode 2925

a 10600) 108650 johbanveshelj 3325 3499Carlsfund l 7 5500 5700 ludwigsball. III e 56m. 160 290 ſfrägernhei-hinen veiſeDetdemons 65300 et
Denitchland 3100 3200 jerdbäurer Rali- Aktien 7o u 71
Einige 4900 Fegiser Braunehien lEmi 7 Rothen erg LIIIIII 1325 IFriedichshall- Alten. 73 75 Sachzen-Wainar 1875bli af-Sonderzhauten 14900 16500 Salzmünde 1676 z
r Sachten 5660 à i 3150 2II Kali-Ahuien e 29 W Teutonia-Akt. 123 125
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ſetzte Draht- und Fernſprech-Ragrigten.
Vom Kaiſermanöver.

Urville, 9. September. Der Kaiſer, Prinz Auguſt
Wilhelm und die Umgebung begaben ſich um 6 Uhr
früh im Automobil nach Leyweiler, nördlich von Leiningen,
wo zu Pferde geſtiegen wurde. Erzherzog Franz
Ferdinand begab ſich um 8 Uhr ins Manövergelände.

Aus dem Königreich Sachſen.
Dresden, 9. September. Zum Gegenbeſuche am hie-

ſigen königlichen Hofe trifft der Großherzog von
Baden in der zweiten Oktoberhälfte hier ein. Der Beſuch
des Königs von Spanien ſteht in der Zeit
vom 11. bis 18. Oktober bevor. Der kommandierende
General des 19. Armeekorps, General der Artillerie von
gKirchbach, erhielt den Roten Adlerorden 1. Klaſſe.

Dresden, 9. September. Der Erbprinz von
SachſonMeiningen trifft heute abend zu mili
täriſchen Jnſpektionen hier ein.

Preußiſche Klaſſenlotterie,
Berlin, 9. September. Jn der heutigen Vormittags-

ziehung der Preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende
Gewinne gezogen: 3000 Mk. auf Nrn. 37 545, 125 270,
127 372, 192 992 und 266 103.

Eine Millionenſtiftung.
Frankfurt a. M., 9. September. Die „Frankf. Ztg.“

meldet aus Durlach: Den Beamten und Arbeitern der
Maſchinenfabrik Gritzner wurde geſtern mit
geteilt, daß durch eine Beſtimmung des verſtorbenen rik
gründers M. E. Gritzner und ſeines Sohnes Rudolf
Gritzner eine Stiftung von einer Million
Mark für Beamte und Arbeiter der Fabrik errichtet iſt.

Der Wortlaut der franzöſiſch- ſpaniſchen Note.
Paris, 9. Sept. Blättermeldungen zufolge ſetzten

Miniſter Pichon und der ſpaniſche Botſchafter geſtern
abend den Wortlaut der franzöſiſchſpaniſchen Note feſt, die
gleich darauf nach San Sebaſtian geſchickt worden ſein ſoll,
um dort der ſpaniſchen Regierung zur Genehmigung vor-
gelegt zu werden. Die Note würde zweifellos heute oder
morgen den fremden Regierungen zugeſtellt werden.

Der „Petit Pariſien“ ſagt es ſei zweifelhaft, ob die An
erkenwung Mulay Hafids vor Mitte Oktober tat
ſächlich erfolgt ſein könne, da man mit den weiten Ent
5 und Schwierigkeiten der Verbindung rechnen

e

Eine britiſch- ruſſiſche Note an den Schah.

„London, 9. September. Aus Teheran wird einem
hieſigen Blatte gemeldet, daß dem Schah geſtern eine
britiſche und eine ruſſiſche Note übereinſtimmenden Jn-
halts überreicht worden ſind, in denen ſeine Aufmerkſamkeit
auf die in den Provinzen herrſchenden Unruhen gelenkt
wird und er insbeſondere auf die Gefahr aufmerkſam ge
macht wird, in der Leben und Eigentum der
Fremden in Täbris ſchweben, Die Note empfiehlt
dem Schah dringend, zur Beruhigung des Volks die ver
ſprochene Proklamation über die Wahlen ſo bald
als möglich zu erlaſſen und das Parlament für Mitte No-
vember zuſammenzuberufen.

Die Waldbrände in Nordminneſota,
Duluth, 8. September. Wie dem Reuterſchen Büro

gemeldet wird, rückt das Feuer der Waldbrände
in Nordminneſota gegen Grand Maras vor,
einer 600 Einwohner zählenden Ortſchaft am Oberen See.
Ein Regierungsdampfer mit zwei Kompagnien Marine-
reſerviſten iſt von Duluth abgeſandt worden, um bei der
Bekämpfung des Brandes Hilfe zu leiſten und die Anſiedler
auf den See zu retten. Der Schaden wird auf 31 Milli-
onen Dollar geſchätzt.

Arnſtadt, 9. Sept. Der Arbeiter Chriſtian Gleich
mann von hier hat die Witwe Luiſe Schreiber heute mittag
11 Uhr, nachdem er ſie in ihrer Wohnung überfallen und gewürgt
hatte, durch Axthiebe und einen Revolverſchuß tödlich verletzt.
Gleichmann richtete hierauf die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete
ſich durch einen Schuß in die Stirn.

Eſſen, 9. Sept. Zu dem Ausſtande der Schlepper und
Pferdetreiber auf der Zeche Graf Bismarck, Schacht 2, wird weiter
gemeldet, daß heute bei der re Mſchicht 90 Schlepper und
22 Pferdetreiber nicht eingefahren ſind.

Bauttzen, 9. Sept. Jn der Brikettfabrik der Oberlauſitzer
Braunkohlenwerke zu Kleinſaubernitz ſteht ſeit Montag früh ein
großer Stadel mit etwa 20 000 Zentnern Briketts in Brand. Die
geſamte Arbeiterſchaft des Werkes iſt zum Abtragen und Löſchen
des brennenden Brikettſtadels herangezogen. Man hofft, heute

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 9. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliehe Karezettol orgeholnsin der Früv- Ausgabe Elsendahn- AKtien.
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das Feuer niederzukämpfen. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt.

Plauen (Vogtl.), 9. Sept. Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet,
wurde der Kanonier Hafner von der 3. Batterie des
78. Feldartillerie- Regiments geſtern im Manövergelände bei
Netzſchkau von der Protze eines Geſchützes herabgeſchleudert undß e verletzt, daß er nach Einbringung in das hieſige Garni-

ſonlazarett verſtarb.
Pleſchen, 9. September. Jn der vergangenen Nacht

brach hier Großfeuer aus. Drei große Scheunen,
Ställe, große Erntevorräte, ſowie Vieh und Maſchinen
fielen dem Feuer zum Opfer.

Peſt, 9. Sept. Jn Kecskemet wurde in der vergangenen
Nacht um 11 Uhr 13 Minuten ein ſtarkes Erdbeben mit
Erdſtößen verſpürt, das 12 Sekunden andauerte. Um 12 Uhr
28 Minuten wiederholte ſich das Erdbeben. Die Richtung ging von
Südoſten nach Norden. Schaden iſt nicht entſtanden.

Konſtantinopel, 9,. Sept. Wiener Tel. -Korr.-Bur.)
Den türkiſchen Blättern zufolge hat der Miniſter des
Jnnern Hakki Bei ſein Entlaſſung sgeſuch ein-
gereicht, das jedoch nicht angenommen wurde.

Konſtantinopel, 8. September. Wie die Blätter melden,
iſt der Khedive vorgeſtern vom Sultan in Audienz
empfangen worden.

Madrid, 9. Sept. Miniſterpräſident Maura
iſt, da der Finanzminiſter Sanchez Buſtillo die feſte Ab-
ſicht kundgegeben hat, vom Amte zurückzutreten, aus
ſeinem Sommeraufenthalt plötzlich nach Madrid
zurückgekehrt, um eine Miniſterkriſis zu ver-
hindern.

San Sebaſtian, 8. September. Der König empfing
heute den deutſchen Botſchafter v. Radowitz und ſpäter
den Vertreter Rußlands.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 9. September, früh 7 Uhr.

NiederTempe Temperatur laOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. i 23
Stand Stand Stund.

Halle 17 82 wolkits 27 15Torgau 16 SW 1 heiter 26 15Nordhauſen 16 8W s (halbb.. 24 15 S
Magdeburg 16 88W 3 28 15
Gardelegen 13 S 1 hetter 27 12
Brocken 11 W 7 bede a 17 10 o

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Ein tiefer Luftwirbel liegt über Schottland und veranlaßt in

Groß-Britannien ſowie im Nordſeegebiete eine ſtarke bis ſtür-
miſche Luftbewegung. Unter dem Einfluſſe des ſüdöſtlichen Hoch-
druckgebietes hatte unſer Bezirk bei ſüdlichen Winden vielfach
heiteres, trockenes und warmes Wetter, die Höchſttemperaturen
erreichten ſtellenweiſe 28 Grad. Da ſich der weſtliche Wirbel wahr-
ſcheinlich weiter in öſtlicher Richtung fortpflanzen dürfte, ſo
haben wir bei lebhaften weſtlichen Winden wolkiges, kühleres
Wetter mit Regen zu erwarten, Gewitter ſind nicht ausgeſchloſſen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 10. September Lebhafter Weſtwind, wolkig, kühler, Regen.

M

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 9. September morgens 6 Uhr: Das Baro-
meter fällt in Deutſchland langſam, indem das ſüdöſtliche Hoch mehr
und mehr verſchwindet und zugleich eine Depreſſion von Jrland her
vordringt. Südliche Winde haben in Deutſchland ſchnelle Erwärmung
gebracht, das Wetter iſt zurzeit noch vielfach heiter und trocken, doch
wird unter Einfluß der erwähnten Störung ſchnelle Trübung mit
Regen und wieder ſinkender Temperatur eintreten.

Vorausſichtliches Wetter am 10. September Meiſt wolkig
bis trübe, etwas windig, kühler, Regenfälle.

Vorausſichtliches Wetter am 11. September: Kühler, wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, windig, Regenſchauer.

Waſſerſtände am 9. September
Saale: Halle 1,88, Trotha Untp. 1,90, Grochlitz 1,14,

Bernburg Untp. 1,15, Kalbe Oby. 1,54, Kalbe Untp. 0,72.
Elbe: Leitmerttz 0,29, Außig 0,05, Dresden 1,41, Torgau

0,35, Wittenberg 1,18, Roßlau 0,66, Barby 0,90,
Magdeburg 1,05, Tangermünde 1,30, Wittenberge 0,96,
Hohnſtorf 0,43. Mulde: Düben 0,55.

Angenehmes, wirkſames Laxativ füur
Erwachſene und Kinder.

„Califig“ iſt ein angenehmes, natürliches Abführ
mittel von hervorragendem Wohlgeſchmack und
außerordentlicher Wirkung, erprobt bei Erwachſenen e
und Kindern in allen Fällen von Verſtopfung, träger
Verdauungstätigkeit und mangelndem Appetit. 5

Nur in Apotheken erhältlich pro 1/1 Flaſche Mk. 3.50, 4 Flaſche
yr. Fici Californ.Mk. 1.60. Beſtandteile: S NModo COalit tFig syrup 06. parat.) 76, Rxt. Senn Uqu. 20, Rur Taryoph. cowp ornia

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudorf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße “5.

bankhans Paul Schauseil Co,, Halle a. 8.,, Bitterfeld, Delitrgeh, Ellendurg,
An- und VerKanf von Wertpapieren, Eſnlögung von Coupons, Ver-nung von Goldeiniagen, Conto Corrent u. Wennzel-Vergert re
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W ITalle a. S., Grosse MärkKerstrasse 26 (am RatsKeller) und Alter Markt W

öbelfabrik G. Schaible,
m

Riktergnut,

barer

verhältniſſen verkäufl ch.
Weitere Auskunft erteilt

etwa 1508 Morgen, und
Acker, 550 Mrg. Wieſe u.

Holzung, Reſt Hofraum, Garten, Waſſer c. in frucht
Gegend Niederſchleſiens, nahe größerer Stadt mit

Garniſon, höheren Schulen, Zuckerfabrik pp., vorzügliche
Gebäude, ſchönes Schloß, komplettes Jnventar, gute Jagd,
unter günſtigen den bei geregelten Hypotheken

ger 556 Mrg.
eide, 328 Mrg.

Anzahlung 110000 Mark.
[3509

Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin in Breslau XIII,
Moritzſtraße 3/5. Telephon 1259.

Suche mit 50000 bis 80000
Mark Uebernahmekapital

Ritterguts oder
Domänenpachtung,

auch Zeſſion für Juli 09 oder
früher mit nur gutem Boden und
Gebäuden. Prov. Sachſen und
Thüringen bevorzugt. Gefl. Off.
u. Z. V. 345 an die Exped. d. Ztg.

Wegen Todesfall ſoll die zur
Herrſchaft Droyßig gehörige
Mahl n. Schrotemühle
nebſt Bäckerei ſowie zirka 10
Morgen Feld verpachtet
werden. Bedingungen ſind bei
der unterzeichneten Verwaltung ein
zuſehen, Gebote und Bewerbungen

ebendaſelbſt abzugeben. (0775
Rittergutsverwaltung Droyßig.

6 nut im Königreich Sachſen,
230 Morgen, Brennerei,
8000 C., Gebäude und

Jnventar
zu verkaufen.

in beſtem Zuſtande,
Offerten unter

Z. m. 387 an die Exped. d. Ztg.

&Vill8 VII Seranda,
zimmer, Küche u.

X reichl. Zubehör, groß. Gemüſe-
u. Blumengarten, hochelegant
eingerichtet, dicht an Bahnſtat.,

zu verkaufen. Anzahlung
X 12000 Mk. Off. unt. V. K.
X 1768 an Rudolf Mosse, Halle S.

mit 7 Zimmern,
Veranda, Bade-

x

Veſten
Thüringer Stückkalk
zum Bauen und Düngen,
I gemahl. Stückkalk ſowie

gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
[0868

Vereinigte Stedteu-
Schraplaner Kalkwerke

von
R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

FF e

zu bill. Tagespreiſen

Verranfe wegen Auf
gabe des Fuhrwerks
meine 7jährige [3522

braune S5tute,
I flotter Einſp., ſowie ein

Halbverdeck,
e wenig gebraucht, ſehr
I praktiſch alsSelbſtfahrer.

A. Wertheim,g Bad Hersfeld.

Wegen Aufgabe der Schäferei
verkauft per ſofort
ca. 300 gute Mutterſchafe,

ca. 150 kräftige Lämmer

Herrſchaft Raddatz
b. Neuſtettin. [01031

X Zwei erſtklaſſige zuchtfähige
Eber ſowie Futterſchweine u.

X Ferkelzu verk. Seydlitzſtr.31.

Schwarzer Schnürenpndel
(Rüde), 14 J. alt, hervorrag., typiſch
ſchön, zu verkaufen. Offert. unt.
Z. I. 386 an die Exped. d. Ztg.
J IJUJUJjTyxx—W=W22 T

Wegen Aufgabe der Schäferei
h ingere MAutterſchafe

Mutterlämmerund
60 Stück
(Merino-Fleiſ S zuverkaufen. Ferner gebe einen
11 Monate alten weißen Eber
(Mutter aus England importierte
CromwallSau und Vater York-
ſhire-Eber, Züchter Albrecht Treu
holtz) für 150 Mk. ab. [01026
H. Haberland, Großwirſchleben,

Station Beeſedau, Saalkreis.

Hochtragenden. friſchmilchende
Kühe mit Küälbern

ſtehen preiswert zum Verkauf bei
G. Stange, Cönnern, Viehhandlung.

Verkaufe
Düngerstreuer

Weſtfalia, 3 m breit, 1 Jahr im
Gebrauch, wegen Arnſchaffung
eines größeren billiggt

Rittergut Laue b. Delitzſch.

lch fettesvo

(01036Rädlers
phosphorsaurem Putterbalb,

Drogerie Max RädlerHalle a. S., Ranniſcheſtraße 2.
Fernruf 3194.

Neuſtädter
Kartoffeln ſind in ſelten ſchöner
heller Ware eingetroffen. Die-
ſelben ſind, weil völlig ausgereift,
als Winterware abzugeben.

Fr Prohps Alter Markt 6,
Fernruf 3252.

Gebranchte

Pianinos,
ganz vorzüglich erhalten, teilweiſe
ſehr wenig geſpielt, von Bechſtein,
Blüthner, Jrmler ec., verkauft
äußerſt preiswert [3213
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Geschäfts lournal-
Formulare

hält vorrätig
Formular- Verlag

Von

Otto ThieleBuchdruckereiderHalleschen Zeitung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.

Ieltungs Verlages

Anzeleer
Hannover
Königstrabße

wird allen deutschen

Druckerelen,
Zeltungs- ung

Zeltschriften-
Verlegern

kostenlos und portofrei zu-
gesandt.

Olrkrames
Insertlonsorgan

Zeilenpreis für Stellengesuche
15 Pt.

Bezugspreis durch die Post
10 Pf. monatlich

Unter Kreuzband von der Ge-
schàäftsstelle 5 Pf. die Nummer

Probenummer umsonst

Tomaten

Budhhalter,

Perlaugte Perſonen.

Lohnender Nebenverdienſt,

Gebildete Damen und Herren
(Lehrer, Beamte 2c.), welche Be
a zu den beſſeren Geſell
chaftsklaſſen haben,könnenſich leicht

lohnenden Nebenverdienſt ſichern.
Offert. u. Z. t. 372 an die Exp. d. Ztg.

Londoner Börse.
e Remiſier, welcher bei

ſeriöſer Clientele eingeführt iſt,
gegen hohen Proviſionsanteil
(kein Fixum) von Londoner Bank-
haus geſucht. Angeb. u. 4384
an die Annoncen Expedition
B. Schroeder Co.35 Bucklersburg, London E. C.
Erſtes Hamburger Speditions-

haus ſucht gewandten

Vertreter,
welcher bei der Kundſchaft
gut eingeführt iſt. Die Ver-
tretung kann auch als Teil-
beſchäftigung übernommen werden.

Außer Proviſion werden alle
Nebenſpeſen erſetzt. Offerten mit
Angabe der anderweitigen Tätig-
keit unter Chiffre G. 4938

Maggzinverwalter
für große Maſchinenfabrik zum
baldigen Eintritt geſucht Be
werber, die in der Pumpen-
brauche längere Zeit in gleicher
Stellung tätig waren, erhalten
den Vorzug. Offerten c. unter
Z. V. 374 an die Exp. d. Ztg.
Geſucht z. 1. 10. energiſcher, ſolider

II. Verwalter.
Zeugnisabſchriften nebſt Gehalts
anſprüchen und ſelbſtgeſchriebenem
Lebenslauf einſenden an
Rittergutsbeſitzer Andreae,

Rüxleben, Bez. Nordhauſen.
Geſucht zum 1. Okt. energiſcher

erſter Verwalter,
Gehalt 800 Mk., Vorſtellung
erwünſcht. [01040Rittergut Priorau b. Raguhn.

Amtmann Glöckner-
L Polonkär Verwalter.

Für Rittergut Niemberg
bei Halle a. S. wird 1. Oktober
d. Js. ein Volontär Ver-

walter geſucht, welcher ſeine
x Lehrzeit beendet hat. Be-
X werbungen zu richten an Ritter-
gut Hohenthurm b. Halle a. S.

S geb. ſarag ar
wir ür Hof uns Perwalter S du ſofon
oder 1. Okt. geſucht. Henning
Gutsbeſ., Latdorf bei Bernburg.

Junger Mann aus ge-
X bildeten Kreiſen kann die
X Zahntechnik gründlich er
X lernen. Lehrzeit 3 Jahre.

Zahntechniker W. Maus,
x Gr. Steinſtraße 18.

Suche per 1. Oktober als Mit
hilfe im Haushalt und gleichzeitig

Glas, Porzellan und Jfür mein
Spielwaren-Geſchäft

junges Fränlein
aus nur guter Familie (evang.)
Gehaltsanſpr. bei freier Station
ſowie Photographie erwünſcht.

Rieh. Müller. Allſtedt,Großh. S.W.-E. [01033

Perſonen-Augebote.

Kaufmann, 28 J. alt, ſucht zum
1. Oktober Lebensſtellung als

Filialleiter
oder ſonſt gute Poſition. Selb.
war 8 J. in der Lebensmittelbr.,
davon 3 J. Filiall. und nachdem
3x J. im Kontor einer Gasanſtalt
tätig, z. Zt. Lehrer einer Handels
ſchule. Kaut. kann geſtellt werden.
Gefl. Off. erb. an J. R., z
wedel, Alte Jeetze Nr. 2. [35

Ein alleinſt, ſolid., prakt. Landwirt mit kl. Vermögen ſucht in
einer Land oder Gaſtwirtſchaft
bei beſcheidenen Anſprüchen als

tütze oder Betriebsleiter
dauerndes Unterkommen. Off. u.
Z. K. 385 an die Exped. d. Ztg.

zum Roheſſen, für Saucen uſw.,
nur erſte Qualität, ausgeſuchte
Früchte empfiehlt einſchließlich Ver
packung und Porto für Leipzig und
Umgebung, d. h. 100 km im Um-
kreiſe, 3kg M. 2. 4 kg M. 3.
Mariengarten Goſeck bei Weißen-
fels a. Saale. [0965

Für jüngeren Verwalter, den ich
ſehen r 7 hieſiger Wirt

a ahre tätig,uche per 1. Oktober Stellung.

amilienanſchluß Bedingung.
Bläsche,

Rittergut Gröſt bei Roßbach,
Provinz Sachſen. [3478

bef. Rud. Mosse, Hamburg.

Suche für meinen Sohn, 22 Jahre
alt, welcher die landwirtſchaftliche
Schule beſucht hat, ſein Dienſtjahr
beendigt hat und vier Jahre in meiner
Wirtſchaft praktiſch tätig geweſen iſt,
v 1. Oktober oder 1. November

tellung als Verwalter, wo
ihm Gelegenheit geboten wird, ſich
in allem zu vervollkommnen.
Familienanſchluß erwünſcht. Gefl.
Offerten an Wilhelm Voss,
Altenhanſen, Provinz Sachſen.

Kräftiges junges Mädchen,
16* Jahre, ſucht ohne gegenſeitige
Vergütung Stellung zur Er-
lernung der beſſeren bürger-
lichen Küche unter Aufſicht der
Hausfrau und Familienanſchluß.
Gefl. Offerten unter Z. h. 383
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Mietgeſuche.

Junges Ehepaar
ſucht auf I. Oktober ruhige

3 Zimmer-Wohnung
mit Koch und Leuchtgas, event.
Badezimmer, in nur gutem Hauſe.
Gefl. Off. mit Preisangabe an

Dr. Fritz Kraft,
Heidelberg,

Rohrbacherſtraße 69.

Vermietnungen.
Jm Eckgrundſtück Ranniſche

ſtraße 12, Prom.-Südſeite, iſt eine

herrschaftl. II. Ptg.,
beſtehend aus 5Räum., Küche, Bad
u. Zubehör per 1. 10. 08 zu vermiet.
Paul Schnabel, vorm. Rich. Baartz,

Leipzigerſtraße 53.
Schöner groß. geräumig. Laden

in beſter Geſchäftslage einer Stadt
Anhalts mit ca. 19 000 Einwohn.,
wo ſeit 12 Jahren mit gut. Erfolg
ein HerrenGarderobengeſchäft be
trieb., auch jede andere Branche
paſſ., mit oder ohne anſchließender
Wohnung baldigſt u. preisw. zu
vermieten. Off. u. Z. g. 382
an die Exped. d. Ztg. [3476

Jm Eckgrundſtück Ranniſche
ſtraße 12 ſind zwei ſchöne große

m Läcien wer
mit Wohnung ſofort oder ſpäter
ſehr preiswert zu vermieten.
Paul Sehnabel, vorm. Rich. Baartz,

Leipzigerſtraße 53.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſt., Niederl.

uſw. ſof. od. ſpät. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 pt. l.

Geldverkehr.

bD-90 0D0 ar
J. Hypothek Wert-Objekt
Acker u. Fabrik in Höhe von
ca. 600 000 Mk. auf längere
Zeit gegen entſprechenden
Zinsfuß geſucht. Gefl. Off.
unter Z. h. 317 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Friedrich Pelleke
Möbel- Magazin

Halle a. S.
Teleph. 2450 Geiſtſtraße 25
bietet ſtets Gelegenheitskäufe in

modernen

Braut ausstattungen
und einzelne Möbel

in allen Holz u. Stilarten.
Hervorragend reichhaltige Auswahl

in modernen
Salons, Speige-, Herren-,
Wohn-, Schlafzimmern mit
2 u. 3teiligen Ankleideſchränken

und rſcütu
Kücheneinrichtungen.

nünchWohnungseinrichtungen
im Preiſe von 200--5000 Mk.
in großer Auswahl ſtets am Fager.

Reellſte Vedienung.
Eigene Tiſchlerei undPolſterwerkſt tte im Hauſe.

empfehle

&rebuilüderkähnrichn

J
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Dvüüormüemden (Iüormbragen

Dnterwäceho ſorrgete t ümnpie

Hevihtit: Roitlogen ohne Nabt.

Walter Drechsler,
Gr. Ulrichstrasse 54.

Im Alnmnat des

ſtädtiſchen Pädagogiums

in Ballenſtedt a. Harz
(Gymnaſium i. E. nebſt Realſchule)

finden zu Michaelis noch
Schüler Aufnahme. [3518

Ballenſtedt, 7. September 1908.
Der Magiſtrat.

Schüler W ebpanſtalt
freundl.

Aufnahme in kl.
L Penſionat bei gut. Verpflegung.
X Preis mäßig. Für jüngere
X Schüler Nachhilfe. [3515
Frau BauinſpektorWittKe,
Halle a. S., Forſterſtr. 42 I.

Cordes'sche

Beleidungs-
Apademze,

einsige wirkliche Akademie
in Halle, Gr. Steinstrasse 24.

Gr prau vgernste Aus r Herrenu-,Damen und Wäsche Schneiderei.
Aner unt. beste un erf greAus als Zuschneider enDirektrice. Stellen Vaceueis c
r o. Eartra Kurse mun en un Anfertigen allerDamen u Kinder Garderobe,
so Wäsche für den FPamilien-
bedar f. Hurse von 20 M. an.

Prospette gratis.

Karl Pritſchow's
Buchbinderei

Bernburger Str. 28 und
Brandenburger Str. 5

fertigt alle Buchbinder Arbeiten
in tadelloſer Ausführung.

Prinzip:
Pünktlichſte Lieferung

Bachdrueckereö.

Neu! Neu!VFertige Haarsechleiſen
für Kinder und junge Mädchen

empfiehlt (3216H. Sehnee Haghf., Gr. Steinſtr. 84.

Von der Reise
zurück

ſollten Sie, ſchon aus g
Gründen, Jhre geſamte Garderobe
reinigen laſſen.
6al enber (Fernſpr.595) reinigt9 ebenſo gut, aber weit
billiger als alle Anderen. Die nie
Reinigung koſtet kaum mehr, als
anderweitig das Aufbügeln. Läden
Geiſtſtr. 36, Gr. Steinſtr. 53, Stein
weg 25, Schmeerſtr. 6, Rathausſtr. 6,
Merſeburgerſtraße 4. [0978

Pianinos
vorzüglicher Haltbarkeit,

Tonfülle und Spielart.
Solide Preise. 10jähr. Garantie
Bequemste Teilzanlungen.

Albert Hoffmann,“ dere

Neueste Gliederarmbänder.!
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

von

Von er ſelbe Arie

Dr. med. E. Weber
Von der Reise 2zurück,

Wilhelm Giehler,
Atelier für künstl. Zahnersatz
u. Behandlung kranker Zähne,

Alte Promenade 7.
Theodor Duimechen

Um dem auf ſo tragiſche Weiſe
aus dem eben geſchiedenen
Theodor Duimchen, dem ſo
beliebten Romanſchriftſteller und
zuletzt ſo eigenartig bedeutenden
Sozialpolitiker, ein anſtändiges
Begräbnis zu ſichern, haben wir
uns auf Wunſch der nächſten

reunde Duimchens bereit erklärt,

penden an unſerer Kaſſe,
Berlin W. 64, Unter den
Linden 24 1, entgegenzunehmen.
Wir bitten alle Freunde und Be
kannte des Verſtorbenen ſowie
ſeine zahlreichen Verehrer, ihren
Beitrag möglichſt bald an uns
gelangen zu laſſen.
Doppelt gibt, wer ſchnell gibt!

Etwaige Ueberſchüſſe werden im
Sinne der letztwilligen Verfügung
des Verſtorbenen Verwendung
finden. Um weitere Verbreitung
des Aufrufes wird freundlichſt
gebeten. Jnvalidendank.

Grich Reine,
Goldschmied,

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 35.

Herbstneuheiten
der Württembergischen

Metallwarenfabrik.
Fernruf 3830.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Hildegard Rother
mit Hrn. Pfarrer Paul Ortlepp
(Deſſau--Obermehler b. Schlot
heim i. Th.). Frl. Marie Schulte
mit Hrn. Dr. phil. Fritz Henning
GBerlin--Charlottenburg). Frl.
Ada Gildemeiſter mit Hrn.
Apün Kulenkampff (Bremen-

leinKuſſeritz b. Bentriſchi. M..
Frl. Ehrentraut Neumann mit

rn. Kgl. Regierungs Aſſeſſorigfrid d (Stargard-Nord-
orn). Frl. Anita Evers mit
rn. Konſiſtorialaſſeſſor Erich
ehring (Berlin--Charlotten

burg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Oberleutnant Brix (Naumburg).
Hrn. Richard Sander (Dom.
Vergen). Hrn. Curt Jacoby
(Trzeionka bei Michorzewo).
Hrn. Dodo Fürſt zu Jnnhauſen
und Knyphauſen (Lütetsburg).
Hrn. Pfarrer Niemeier (Wetter).

Geſtorben: Hr. Dr. Nikolaus
Beeck. (Naumburg a. S.). Hr.
Gutsbeſitzer Chriſtoph Koch
(Kl.-Quenſtedt). Hr. Rentner
Carl Knauel (Quedlinburg).
Hr. Eduard Elsbach (Magde-
burg). Hr. Großh. Forſtmeiſtera. 8 und Fideikommißbeſitzer

Hermann Schweitzer (Weimar.
Hr. Fabrikant Ludwig Gothe
(Halberſtadt). Hr. Fabrikbeſitzer
Emil Toſche (Neudamm). Frau
verw. Karoline Bauß geb. Röll
(Kaltennordheim).

h h
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der wieder

holt wegen Körperverletzung,
uſw. vorbeſtrafte Arbeiter Paul Kaſulke hierſelbſt hatte ber

g. Gröbers (Saalkreis), 9. Sept. (Gin ſchweres Eiſen-
bahn unglücch) ereignete ſich am Montag abend kurz nach 6 Uhr
auf hieſigem Eiſenbahnübergange. pamit Wagen den Uebergang. Plötzlich fuhr der von Leipzig kom
mende Güterzug in den Bahnhof ein. Die zwei vorderen Geſchirre
hatten den Schienenſtrang bereits hinter ſich, während das dritte,
dem Kohlgärtner Böhme gehörig und von ihm ſelbſt geführt, ſich
noch auf dem Gleis befand. Die Maſchine traf auf den Wagen,
der durch den heftigen Anprall in Trümmer ging, ſodaß die La-
dung Kohlköpfe, Zwiebeln, Mohrrüben uſw. weit umhergeworfen
wurden. Der Beſitzer ſelbſt wurde in hohem Bogen aus der Schoß-
kelle gegen die Einfaſſung der Schienen geſchleudert und ſcheint
beſonders innere Verletzungen erlitten zu haben. Der Verletzte
wurde ſofort nach einer Halleſchen Heilanſtalt übergeführt. Die
Pferde wurden durch Bruch der Stange und Reißen des Geſchirres
frei und raſten davon, wurden aber bald aufgehalten. Sie haben
keine beſonderen Verletzungen erlitten. Der Schrankenwärter be-
fand ſich zur Zeit des Unfalles auf der Station.

g. Lochau (Saalkreis), 9. Sept. (Elſtertalbahn.) Die
oielfach verbreitete Meinung, daß das Projekt der Elſtertalbahn,
welche die Ortſchaften zwiſchen Ammendorf und Schkeuditz mit ein
ander durch einen Schienenweg verbinden ſoll, in den Papierkorb
gewandert ſei, iſt eine irrige. Als nämlich kürzlich die hieſige Ge-
meinde ein Armenhaus errichten und das Gelände benutzen wollte,
auf dem jetzt baufällig das Haus ſteht, wurde von der zuſtändigen
Behörde der Baukonſens nicht erteilt, weil das betreffende Terrain
bei der Elſtertalbahn in Frage kommt. Ferner ſteht aber auch der
Aufſchluß der reichen Kohlenlager im Elſtertale unmittelbar bevor.
Neuerdings macht auch das Projekt einer elektriſchen Fernbahn
Merſeburg--Schkeuditz--Delitzſch von ſich reden. Die Strecke ſoll
über Wallendorf, Zöſchen, Dölkau, Gr.-Dölzig, Kl.-Liebenau,
Schkeuditz, Kursdorf, Gleſien, Grebehna, Schladitz, Zwochau, Grab-
ſchütz, Kattersnaundorf, Delitzſch führen.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 9. Sept. (Die Erregung), die
ſich kürzlich der bei den Aufſchüttungen zum Güterbahnhofsbau
jätigen Arbeiterſchaft infolge Zurückbehaltung der fälligen Lohn-
bezüge durch das Verſchwinden eines Schachtmeiſters bemächtigte,
hat ſich wieder gelegt. Die Behörde trat vermittelnd ein, ſodaß
die Lohnbezüge gezahlt wurden und die wieder aufgenommenen
Arbeiten rüſtig vorwärts ſchreiten.

x Dölau, 9. Sept. (Konferenz.) Auf der heutigen
Spezialkonferenz im „Heideſchlößchen“ ſprach Lehrer
Fahrenberg- Schiepzig über „Reform- Vorſchläge für den
Muſikunterricht“. Redner führte etwa folgendes aus: Zwei Miß-
ſtände zeigt unſer heutiger Geſangunterricht: 1. das bloße Gehör-
ſingen, 2. die oft unrichtige und unſchöne Sprache beim Geſange.
Die Geſangſtunden ſollen ein Teil von der Kunſt im Leben des
Kindes ſein. „Des Kindes Singen iſt das Lächeln ſeiner Seele“,
ſagt von Sallwürk. Der Einzelgeſang muß mehr mit dem Chor-
geſang abwechſeln. Das bloße Gehörſingen iſt das Haupt-
hindernis eines bewußten Singens. Jn Holland und in der
Schweiz werden die Kinder nicht abgerichtet, ſondern ſingen nach
Noten. Eine ſchöne, volle Deklamation im Sprechen ſoll der
Hauptreiz im Volksſchulſingen ſein. Jn der nachfolgenden Be
ſprechung wird ausgeführt, daß in mehrklaſſigen Schulen auf der
Unter und Mittelſtufe Gehörſingen, auf der Oberſtufe aber
das Singen nach Noten gelehrt werden ſollte, damit ſpäter in
Geſangvereinen nach Noten geſungen werden kann.

g. Aus dem Elſtertale, 8. Sept. (Bienenwirtſchaft-
liche s.) Für unſere Jmker iſt das Jahr 1908 im Verhältnis zu
dem Vorjahre als ein gutes Jahr zu bezeichnen. Der Honigertrag
war ein weit beſſerer und brachte einigermaßen Erſatz für den
Ausfall der letzten Ernten. Akazie und Linde lieferten die beſten
Trachtverhältniſſe und wurden von den Jmmen fleißig ausgenützt.
Auch Schwärme gab es hinreichend, ſodaß die Bienenväter ihre
Stöcke entſprechend vermehren konnten. Gegenwärtig wird den
Bienen ſogenanntes Reizfutter gegeben, damit die Königin noch
möglichſt die Zellen beſtiftet, die Völker zahlreich in den Winter
kommen und zur beginnenden Frühjahrstracht die Stöcke volkreich
i ausnützen können. Die Winterfütterung beginnt dann etwas
päter.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeb.), 9. Sept.
ernte) iſt in vollem Gange, ſodaß bereits ein großer Teil der
Elſter, Luppe und Saalewieſen abgemäht worden iſt. Die herr-
liche Witterung der letzten Tage hat das Trocknen des Graſes
weſentlich begünſtigt, ſodaß bereits die erſten Fuhren unter Dach
und Fach gebracht worden ſind. Wenn auch das Futter an Quan
tität zu wünſchen übrig läßt, ſo iſt es doch qualitativ recht gut. Ein
eigentlicher Preis beſteht für Grummet noch nicht, doch iſt der
Zentner ab Wieſe jetzt bis 2,25 Mk. bezahlt worden.

t Lebendorf, 8. Septbr. (Feier des Sedanfeſtes.) Der
hieſige Militärverein beging am vergangenen Sonntag durch gemein
ſchaftlichen Kirchgang, Umzug und Konzert das diesjährige Sedanfeſt.
Die Feſtrede hielt Paſtor Moldenhauer aus Unterpeißen über
Daniel 6,27. Am Nachmittag wurden von mehreren Kameraden des
Vereins und einer größeren Anzahl von Schulkindern drei patriotiſche
Feſtſpiele, welche alle auf den Sedantag Bezug nahmen, im Saale des
„Deutſchen Hauſes“ aufgeführt. Die Leitung der Feſtaufführungen lag
in den bewährten Händen des erſten Lehrers Röbenack, deſſen
rühriger Eifer und große Mühe in der prächtigen Ausgeſtaltung der
diesjährigen Sedanfeier allgemein dankend anerkannt wurde. Der
Reinertrag der Feſtſpiele wird zu wohltätigen Zwecken verwandt werden.

J. Schafſtädt, 9. Sept. (Schreckliche Bluttat.) Heute früh
gegen 2 Uhr wurden hieſige Bewohner durch ein ſtarkes Stimmen-
gewirr auf der Straße aus der Nachtruhe aufgeweckt. Eine überaus
rohe Mordtat war vor dem hieſigen Schützenhauſe ausgeführt. Anläß
lich der Einquartieruug einer Schwadron Küraſſiere war im Schützen
hauſe Tanz. Zwiſchen einigen jungen Leuten kam es zu Streitigkeiten,
wie man ſagt, nichtiger Dinge wegen. Plötzlich ſank der 21 Jahre alte
Dreher Louis Kleinſtäber einem Freunde, der die ſtreitenden
Parteien auseinander gebracht hatte, ſterbend in die Arme. Ein
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Lungenſtich in die rechte Seite hatte den ſchnellen Tod herbeigeführt.
Als Täter kommen der Fleiſcher Fl., bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter
in der Lehre, und der Arbeiter N. in Frage. Beide ſind erſt 17 Jahre
alt. Die Täter ſind feſtgenommen, leugnen jedoch. Da dem Fleiſcher
meiſter ein Schlächtermeſſer fehlt, wird F. bald geſtehen müſſen.

Teutſchenthal, 8. Sept. (Ueberlandzentrale.) Am
Montag, den 7. September, fand im Böttcherſchen Gaſthof „Zum
ſchwarzen Roß“ in Teutſchenthal eine außerordentliche General
verſammlung der am 12. Juli d. Js. in demſelben Lokale gegrün-
deten „Leitungsgenoſſenſchaft Ueberlandzentrale Amsdorf G. m.
b. H. zu Teutſchenthal“ ſtatt. Der Beſuch war ein äußerſt reger.
Von bei der Gründung beteiligt geweſenen acht Genoſſenſchaftern
hat ſich die Genoſſenſchaft auf über 200 Mitglieder erweitert. Die
Verſammlung wurde eröffnet und geleitet durch Herrn Ritterguts
beſitzer Leutnant Wentzel, Teutſchenthal. Nach Begrüßung der
Erſchienenen durch letztgenannten Herrn wurde in die Tagesord-
nung eingetreten. Nachdem der Vorſtand über die weitere Ent-
wicklung der Genoſſenſchaft Vortrag gehalten hatte, fand der
zwiſchen den „A. Riebeckſchen Montanwerken A.-G., Halle a. S.“
und der Genoſſenſchaft getätigte Stromlieferungsvertrag ein-
ſtimmige Genehmigung. Es fand dann die Zeichnung weiterer Ge-
ſchäftsanteile, ſowie die Zahlung der Beträge ſtatt. Nach Feſt
ſtellung der Stromabnahme- Bedingungen wurde das zurzeit vor
liegende Projekt der Ueberland- Zentrale durchgeſprochen, Ge-
ſchäftsordnung und Dienſtanweiſung genehmigt, ſonſtige Beſchlüſſe
noch gefaßt und konnte die Verſammlung durch den Vorſitzenden
mit der Genugtuung geſchloſſen werden, daß das gegründete Unter
nehmen auf geſunder Baſis beruht und bei genoſſenſchaftlichem Zu-
ſammengehen aller Beteiligten zu einem guten Ende geführt wird.

Eilenburg, 9. Sept. (Elektrizitätsgenoſſen-
ſchaft Eilenburg.) Jn einer öffentlichen Verſammlung
wurde die Gründung einer proviſoriſchen Elektrizitätsgenoſſen
ſchaft Eilenburg beſchloſſen. Dieſe will 40 umliegende Ort-
ſchaften mit elektriſcher Kraft verſorgen. Die Ueberlandzentrale
ſoll in Eilenburg, das übrigens ein eigenes Stromnetz bauen will,
errichtet werden. Als Grenzorte ſind die Gemeinden Mockrehna,
Paſchwitz, Doberſchütz, Pehrißtzſch, Liemehna, Mutzſchlena, Kroſtitz,
Cremſitz, Krippehna und Laußig in Ausſicht genommen.

Teuchern, 8. Sept. (Der Turn und Spielkurſus),
der von Herrn Turnlehrer Freund- Halle im Auftrag der
Königlichen Regierung zu Merſeburg abgehalten worden iſt, wurde
am Sonnabend beendet. 70 Damen und Herren haben daran teil-
genommen. Daß auch die Behörde dieſen Kurſen lebhaftes Jnter-
eſſe entgegenbringt, beweiſt der Beſuch, den Herr Regierungs und
Schulrat Kurzius demſelben am Mittwoch abgeſtattet hat. Den
Teilnehmern iſt auf Verlangen eine Beſcheinigung über den regel-
mäßigen und erfolgreichen Beſuch des Kurſus ausgeſtellt worden.
Ein Kommers bildete den Abſchluß.

i. Droyßig b. Zeitz, 8. Sept. (Sedanfeſtkommers.) Ver-
gangenen Sonntag abend fand im hieſigen Preußiſchen Hof ein
vom Kriegerverein veranſtalteter Feſtkommers ſtatt. Den Be-
grüßungsworten des Vorſitzenden Herrn Zimmermeiſters Schu-
mann folgte das Kaiſerhoch mit anſchließender Nationalhymne.
Einem von Fräulein Schumann geſprochenen Prolog reihte ſich
würdig die Feſtrede an, welche Herr Paſtor Koſchade- Zeitz
über die deutſche Kraftentfaltung in den letzten 38 Jahren hielt.
Nach dem Hoch auf Deutſchland wurden die weiteren Abendſtunden
durch Männerchöre und Soloquartette auf das angenehmſte aus-
gefüllt. Eine Sammlung zum Beſten des Fonds für ein hier zu
errichtendes Bismarckdenkmal ergab die Summe von 25 Mk. Mit
dem allgemeinen Geſang des Liedes: „Es brauſt ein Ruf“ ſchloß
der offiziekle Teil des ſchön verlaufenen Abends.

Roßleben, 8. Sept. Feuer. Diamantene
Hoch zeit.) Jn der Nacht zum Montag iſt die Scheune des
Herrn Fr. Herbſt hier abgebrannt. Als ein Glück iſt es zu
betrachten, daß die Scheune nicht mit größeren Vorräten von
Stroh und Getreide gefüllt war. Jn Allerſtedt feierte das
Chriſtian Hühndorf ſche Ehepaar das ſeltene Feſt der diaman-
tenen Hochzeit.

Artern, 8. Sept. (Diebſtahl.) Der Fleiſchermeiſter
Becher hatte ſeit einiger Zeit bemerkt, daß ein ſtiller Teilhaber
Geldbeträge aus der Ladenkaſſe entnahm. Am Sonnabend abend
glückte es, den ſeit 1. Juni hier tätigen Schriftſetzer Deutſch
ler dabei abzufaſſen, wie er die Ladenkaſſe plünderte.

Leubingen, 8. Sept. (Diamantene Hochzeit.)
Das hieſige Gärtner Chriſtoph Ritter ſche Ehepaar feierte in
voller körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche das Feſt der
diamantenen Hochzeit.

Naumburg a. S., 8. Sept. (Zur Seminarfrage.)
Die Stadtverordneten hatten in der Sitzung am 18. Auguſt den
von der Regierung fertiggeſtellten Vertrag betreffend Erbauung
eines Seminars abgelehnt und verſchiedene Aenderungen des Ver-
trages verlangt, ſo u. a., daß der Fiskus während der Mietgzeit kein
Jnternat in Naumburg errichten dürfe und während derſelben Zeit
dem Seminar eine Präparandenanſtalt ſowie eine Uebungsſchule
angliedern bezw. dieſe Anſtalten unterhalten müſſe. Oberbürger-
meiſter Kraatz hat beim Miniſter perſönlich die Bedingungen der
Stadtverordneten- Verſammlung vertreten, jedoch iſt deren Ver-
wirklichung nicht zugeſagt worden; in dem unterm 3. September
ergangenen ſchriftlichen Beſcheide des Miniſteriums wird darauf
verwieſen, daß die Unterrichtsverwaltung, ſolange die Unterbrin-
gung der Zöglinge eine einwandfreie iſt, nicht daran denke, ein
Jnternat in Naumburg zu errichten, daß aber eine Bindung aus-
geſchloſſen ſei; die Unterrichtsverwaltung müſſe das erneute Ver-
langen der Aufnahme einer ſolchen Beſtimmung als Ablehnung
der Seminarerrichtung in Naumburg auffaſſen. Dieſe Auffaſſung
müſſe umſomehr Platz greifen, als der Stadtverordneten-Ver-
ſammlung ſeinerzeit ausdrücklich klargelegt worden iſt, daß die
Seminar-Präparandenanſtalt nicht eine ſtaatliche, ſondern nur
eine private Anſtalt mit ſtaatlicher Unterſtützung wäre, zu deren
Unterhaltung der Staat zurzeit etatsrechtlich ſich gar nicht ver
pflichten könne. Der Miniſter fordert nun, daß die ſämtlichen
dem Magiſtrat vorliegenden Anträge bis auf einige kleine Aen-
derungen bedingungslos von den ſtädtiſchen Behörden genehmigt
werden. Jſt dies binnen 14 Tagen nicht geſchehen, dann werden
die Anträge als abgelehnt angeſehen und ſollen wegen endgültiger
Unterbringung des Seminars und der Präparandenanſtalt in
einem anderen Orte die erforderlichen Schritte getan werden. Die
am 10. September ſtattfindende StadtverordnetenVerſammlung
wird nun endgültig entſcheiden. Eine heute abend ſtattgefundene
Bürgerverſammlung bekundete ihr beſonderes Jntereſſe an der
Verwirklichung des Baues und der damit verbundenen Erhaltung
des Seminars am Orte.

S Nordhauſen, 8. Sept. (Stadtverordnetenbe-
ſchlüſſe. Goldene Hochzeit. Heimatſchutz.)
Unſere Stadtverordneten haben in ihrer geſtrigen Sitzung auf
Antrag des Magiſtrats das abgeänderte Statut über die Gewäh-
rung von Ruhegeld und Hinterbliebenen Verſorgung an ſtädtiſche
Angeſtellte (Nichtbeamte) und Arbeiter dahingehend ange
nommen, daß das Ruhegeld vom 1. April 1907 an gezahlt werden
ſoll an ſtädtiſche Angeſtellte und Arbeiter, ſowie an Schuldiener,
und zwar (bisher 24) ihres Einkommens nach einer zehn
jährigen (vom 25. Lebensjahre zu rechnenden) Dienſtzeit bis
zu 5 ihres Einkommens. Das Ruhegeld ſoll fortan vom 10. bis
zum 30. Dienſtjahre ſteigen um dann aber nur um und
ſoll monatlich gezahlt werden. Erziehungsbeihilfen werden ge
währt für eheliche und legitimierte Kinder. Auf das Ruhegeld
ſoll nicht mehr (wie bisher) die Jnvalidenrente eingerechnet
werden. Bei der Wahl von fünf ſtädtiſchen Armenpflegern
wurde u. a. anſtelle des verſtorbenen Sattlermeiſters Schellhoß
deſſen Witwe als Armenpflegerin gewählt. Es iſt das der erſte
Fall, daß eine Frau als Armenpflegerin bei uns angeſtellt wird.

Heute feiert der hier als Emeritus lebende frühere Kantor

und Lehrer Voigt aus Sundhauſen mit ſeiner Gattin das Feſt
der goldenen Hochzeit. Der hieſige Photographenverein
„Camera“ hat beſchloſſen, von den volkstümlichen Kunſtformen
der Heimat photographiſche Aufnahmen zu ſammeln und ſich
dabei auf intereſſante Einzelheiten (ſchöne alte Fenſterbildungen
und Erker, eigenartige Dachforman, Tür- und Aushängeſchilder
mit kunſtvoll getriebenen Metallformen, Zunftzeichen, Hauszeichen,
Torplaſtiken und Formen der offiziellen Architektur) zu be-
ſchränken, um den formalen Geſchmack zu bilden, den Je
zu fördern und von den verſchwindenden Formen der Nachwel
bildmäßige Beiſpiele zu überliefern.

Z. Herzberg (Elſter), 8. Sept. (Denkmalsweihe.) Der
Kriegerverein von Wiederau-Bahnsdorf-Neudeck weihte am vergangenen
Sonntag ſein neues Kriegerdenkmal. Major Lettre-Neudeck begrüßte
die zahlreichen Kriegervereine, Paſtor Hager-Wiederau hielt die Weihe
rede und Landrat Freiherr von Palombini brachte das Kaiſerhoch aus.
Das neue Denkmal ſteht auf dem Bahnsdorfer Berge.

eh. Meuro, Kr. Wittenberg, 8. Sept. (Die Wiederwahl
des hieſigen Gemeinde- Vorſteher s) Goßmann iſt vom
Königl. Landrat in Wittenberg beſtätigt worden.

t

n. Cöthen, 9. Sept. (Die Landtagswahlen.) Durch
die für geſtern abend vom Bürgerverein einberufene allgemeine
Bürgerverſammlung war zum erſten Male der Wählerſchaft Ge-
legenheit gegeben, zu den bevorſtehenden Landtagswahlen Stel-
lung zu nehmen. Nachdem die als Kandidaten in Vorſchlag ge
brachten Herren Oberbürgermeiſter Schul z und Hofſpediteur
Streuber ſich mit längere Ausführungen den etwa 500 Ver-
ſammelten vorgeſtellt hatten, ſetzte die Debatte ein. Bei der Ab-
ſtimmung entſchied ſich die überwiegende Mehrheit für die Kandi-
datur des Oberbürgermeiſters; für Herrn Streuber wurden 124
gegen 106 Stimmen gezählt.

Jeßnitz, 8. Sept. (Schlußprüfung der Sanitäts-
kolonne.) Vorgeſtern nachmittag legte die unter Leitung des
Sanitätsrats Dr. Werner ſtehende Sanitätskolonne ihre Schluß-
prüfung ab. Als Motiv war eine Schlacht gedacht, zu deren Ge-
lände zwar keine Eiſenbahn, wohl aber eine Waſſerſtraße führte.
An der Roßdorfer Bucht wurden daher die Verwundeten in einen
von der Waſſerinſpektion zur Verfügung geſtellten Kahn verladen,
nachdem ihnen ein Verband angelegt war, und dann wurde der
Transport auf der Mulde weitergeführt bis zur Badeanſtalt, wo
das Lazarett ſtand. Hier wurde von Herrn Dr. Werner eine noch-
malige Jnſpektion vorgenommen, womit die Uebung ihr Ende
erreichte.

4 Zerbſt, 8. Sept. (Von der Ortskrankenkaſſe.)
Die hieſige allgemeine Ortskrankenkaſſe, die lange Jahre hindurch
günſtig gewirtſchaftet hat, wird das Geſchäftsjahr 1908 mit einem
erheblichen Defizit abſchließen. Die Ausgaben dürften
die Einnahmen um etwa 10 000 Mk. überſteigen. Der Vorſtand
kündigt eine erhebliche Erhöhung der Beiträge an.

B. Deſſau, 8. Sept. (Rabeneltern.) Wegen fortgeſetzter
ſchwerer Mißhandlung des eigenen Kindes wurden heute von der
Strafkammer der Fleiſcher Adolf Schle her aus Zerbſt und
deſſen Frau zu je zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Es handelte
ſich um einen vorehelich geborenen Sohn von ſchwächlichem Körper-
bau, welcher alle Elternliebe entbehren mußte und ſogar die
Eltern nicht mit Vater und Mutter anreden durfte, ſondern ſie
Onkel und Tante nennen mußte.

Leipzig, 8. Sept. (Zum Luſtmordin Großſtein-
berg.) Wie früher bereits mitgeteilt, wurde bald nach der Ein-
lieferung der beiden Landſtreicher Kranß und Melzian in das
Unterſuchungsgefängnis durch Briefe und Anzeigen bei der Polizei
auf eine andere Spur hingewieſen, die für die Täterſchaft des
ſcheußlichen Verbrechens an der Marta Conrad in Betracht
kommen ſollte. Es haben daraufhin umfangreiche Recherchen ſtatt-
gefunden, und wie das „L. T.“ jetzt aus zuverläſſiger Quelle er-
fährt, iſt auch tatſächlich ein Einwohner aus Großſtein-
berg ſelbſt recht belaſtet. Er hat ſich durch ſein auffallend
ſcheues Weſen bei Geſprächen über die Mordtat verdächtig gemacht,
auch iſt feſtgeſtellt, daß er zur Zeit des Mordes in nächſter Nähe der
Mordſtelle an einer Wieſe Gras gehauen hat.

Pauſa, 8. Sept. (Feuersbrunſt.) Heute brach von
neuem Feuer aus, ſo daß insgeſamt vierzehn große Scheunen
den Flammen zum Opfer gefallen ſind. Die ſämtlichen Ernte-
vorräte ſind vernichtet. Der Schaden beziffert ſich auf
60 000 Mk.

W. Gera, 8. Septbr. (Der offizielle Teil der Feſt
feier für das 300jährige Jubiläum des Fürſtlichen
Gymnaſiums) begann geſtern abend im Fürſtlichen Theater mit
der Aufführung von „Oedipus auf Kolonos“ durch die Schüler der
Anſtalt und den durch Mitglieder der Liedertafel verſtärkten Sängerchor
des Gymnaſiums. Der Feſtvorſtellung wohnte auch der Erbprinz bei.
Hieran ſchloß ſich der Begrüßungskommers in der Turnhalle, der eben-
falls einen glänzenden Verlauf nahm in Gegenwart des Erbprinzen.
Dem Gymnaſialdirektor Dr. Guſtav Plaehn wurde der Titel Hofrat,
dem Oberlehrer Dr. Loeſche der Titel Profeſſor, dem Gymnaſialprofeſſor
Dr. Büttner das Goldene Verdienſtkreuz für Kunſt und Wiſſenſchaft,
den Profeſſoren Dr. Rudert und Dr. Zeuner das goldene Verdienſt
kreuz verliehen. Außerdem erhielten der Vorſchullehrer Stang das
Fürſtliche Ehrenkreuz IV. Klaſſe und der Schuldiener Günther die
ſilberne Verdienſtmedaille. Der große Feſtaktus fand Dienstag vor
mittag 10 Uhr auf dem Johannesplatz ſtatt. Bemerkt ſei noch,
daß die Jubelanſtalt 1608 von dem Grafeu Heinrich Poſthumus
begründet wurde.

V. Sonneberg, 8. Sept. (Ein Radfahrerunfall mit
tödlichem Ausgang) ereignete ſich auf der Landſtraße von
Sonneberg nach Judenbach. Der verheiratete Maler Dietz wurde von
dem Sortierer Engel mit dem Rade überfahren und erlitt eine ſchwere
Gehirnerſchütterung, ſo daß er bewußtlos vom Platze getragen werden
mußte und bereits auf dem Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb.

W. Triebes, 8. Sept. (Nörgler.) Jm Gemeinderat
gab Bürgermeiſter Müller zu erkennen, daß er in Rückſicht auf
die unberechtigten Nörgeleien eines Teiles der Bürgerſchaft ſich
genötigt geſehen habe, ſich um eine andere Stelle zu bewerben.
Jn der verhältnismäßig kurzen Amtsperiode des jetzigen Ge
meindevorſtandes ſind für das hieſige Gemeindeweſen verſchiedene
nützliche Einrichtungen getroffen worden. Der Gemeinderat er-
kannte das erſprießliche Wirken des jetzigen Bürgermeiſters all
ſeitig an und ſprach ihm das Vertrauen aus.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

wWorr sHafermehl
Bestes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte und Durchfall vorbeugende
Kindernahrung.
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m nAngebote betreffend Von der öffentlichen Straßen-

Zeit beſichtigt werden.
Landgeſtüt Kreuz-Halle a. S., den 7. Se

Königl. Geſti
Landwirtſch. Vieh u. JnventarAuktion

in Gr.-Corbetha, Streche Weißenfels a. S.
Donnerstag, den 17. September, von 10 Uhr ab verkaufe
ich auf dem Rätterſchen Gute das geſamte Jnventar meiſt
bietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen,
und zwar:

4 Stück ſtarke Arbeitspferde, 7 Kühe, Bullen,
Wagen, Haubindemaſchine, Ablegemaſchine, 1 Drillmaſchine
für größere Wirtſchaft, Dreſchmaſchine, Gliederwalze, 59 em
Durchmeſſer, Eggen, 1 Lowre für Steinbruch, verſchiedenes
andere mehr.

Verpachtung es Obstanhanges,
Verkauf geernteten Obstes,

regelmässige Obstliofe run
3510] übermittelt Kostenfrei

Ohstnachweisstelle
der Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

zu Halle a. S., Kaiserstrasse 7.

Komgl. Candgestüt Kreuz.
Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am

Sonnabend, den I2. Septbr., vorm. 11 Uhr
zu Geſtützwecken ni4 ra. 10 mehr geeignete

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die Berkaufsbedingungen werden vor der Verſteigerung bekannt

gemacht und können die Pferde hier vom Donnerstag ab zu jeder

ptember 1908.
tdirektion.

t Hengſte

Original Beſelers Saatgut.
Empfehle aus letzter Ernte ab Station Göttingen

Weizen Original Beselers
Square head Nr. II

Weizen Original Beselers
Square head Nr. III

Eingetragen in das D. L. G. Hochzuchtregiſter
Weizen Original Beselers

Molds red prolific
Ferner erſte Abſaat von

Petkuser u, Schlanstedter Roggen 250 1373 29

Mammuth-Wintergerste v. Lekendorf 210 1125 24
Halbe Frachtermäßigung. Preisliſte und Muſter koſtenfrei.

Süntgut, 0. Beseler Nachf. A. Lohmann,
Kloſtergut Weende 22.

500 100 kg
150 32

beleuchtung herrührende Kohlen
ſtift-Reſte, Marke „Excello 104/5“
mit Metallader und 7 und 8 mm
Durchmeſſer haben wir in Längen
von 15--25 em abzugeben.

Nähere Auskunft erteilt unſere
Abteilung Holz-

t

Halle a. S., d. 8. Sept. 1908.
Die Verwaltung des

ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

kaufmänniſche
platz 8.

der
werden.

Ausſchreibun
Die Neupflaſterun

ſtraße zwiſchen Poſtſtraße Nr. 11
und Leipzigerſtraße ſoll im Wege

etthewerbung v
Angebote ſind bis

Montag, d. 14. September,
vormittags 10 Uhr

im MagiſtratsBureau I, Zimmer
Nr. 23 des m einzureichen,
dingungen ausliegen und auch
die Verdingungsanſchläge
nommen werden können.

alle a. S., d. 8. Sept. 1908.
Städtiſches Tiefbauamt.

woſelb

Ter Poſt

t die

Zwei leiſtungsfähi
60“ Dampfdreſchm

im Betriebe mit Glattſtrohpreſſen
hat per ſofort zu verleihen

Otto Neugebohren, Wettin a. S.

aſchinen

reinheit.
Es kosten:

Zaur Saat:
Struhes Square head-Woilzen

anerkannt durch D. L. G. und Landwirtſchaftskammer
I. Abſaat: 100 kg 25.50 1000 kg 245 5000 kg 1175

II. Abſaat: 100 kg 25. 00 1000 kg 240 5000 kg 1150
ab Station Schlettau a. S. oder Halle a.

Neue plombierte Säcke à 1 Mk.

Zur MHerbstsaat empfehle
S Aipinal Peutewitzer Sguare Head Weizen

Der Original Leutewitzer Square head- Weizen zeichnet sich durch
S nöehste Erträge, grösste Ausgeglichenheit u. Lagerſestig-

Keit, sowie hohe WinterfestigKeit aus. Garantie für Sorten-
Baldigste Bestellung ist zu empfehlen, da bereits starke Nachfrage,

100 kg 32 MarkK, 500 kg 155 MarkK, 1000 kg 290 Mark.

Adolph Steiger,
Saatgutwirtschaſt Rittergut Leutewitz,TPost Leutewitz (Amtshb. Meissen), Bahbnstation Ziegenhain in Sa.

S.
(0811

Fr. Otto, Rittergut Paſſendorf b. Halle a. 6.

Santweizen.
Svralöf Extra Square

winterfeſt,
außerordentlich kalten Winter 06/07
von allen anderen Sorten h
allein überſtanden, ſehr ertragreich,
per Ztr. 11,50 Mk
Säcken oder Säcke z. Selbſtkoſten

reis berechnet ab hier, ſoweit der

orrat reicht. 0983Landrat a. D. Weildlieh'ſche
Rittergutsverwaltung,

Schafſtädt, Bezirk Halle a. S.

head, abſolut

in Bunde ge
Rog

Max Vetter, Halle-Sgale.
gen oder Weizenſtroh,

unden, ſuche ca. 2000 Ztr. ſof. gegen Kaſſe zu kaufen.
Fernru497. f

in Käufers

ausverkauft.

150 32 11

Saatweizen.
Svralöf Extra-

head, winterfeſt, den
Winter 06/07 ausgezeichnet über
ſtanden, ſehr ertragreich, per Ztr.
11,50 Mk., bei 10 und mehr z tr.

Mk. ab hier. [0996Riehter, Gut Reußen,
Kreis Delitzſch.

Rittergut Ze

Zur Ausſaat offeriere:
Zehringer Roggen (Petkuſer Hachban)

1000 Kilo Mk. 210.
Zehringer Sguate-head-Weijen,

000 Kilo Mk. 230.

diesjährige

Ernte

freibleibend, ab Station Cöthen in Anhalt. Säcke zum Selbſt
koſtenpreiſe. Zahlreiche Referenzen über vorzügliche Reſultate.

ringen hei Cöthen in Anh.
Oekonomierat Ad. Strandes.

[3212

400 Ztr. Trockenſchnitzel und
2000 Ztr. drahtgepreßtes Weizen
ſtroh hat abzugeben 01020

Zuckerfabrik Edderitz
bei Cöthen (Anhalt).

a Petkuser Saatroggen
vom Sandboden

Zentner 10.offerieren

Buhlers Northe,
Torgau. [0067

briewener Saatweizen Il
von der D. L. G. anerkannt, daher

nur halbe Fracht, ſowie
Fr. Struhe-Sohlanstedt Saatweizen,

J. Abſ. von r verkauft
Rittergut Lemſel b. Zſchortau

Bez. Halle a. S.

ne

Saatweizen, oe 1. Abſaat,
userSaatroggen, er

n r ehe rinergut Hohenprießnitz,
irk Halle a. S.

W 8 DeDe S

aus dem bakteriologischen Institut
der Landwirtschafts kammer

zur Vertilgung Von
Ratten u. Mäusen,

unschädlich für Haustiere.

Central-
AnKaufstelle,

Halle S.,
Merseburgerstrasse 17/19.

Zu haben in allen Drogerien,

[3343

W Petkuſer Roggen
zur Saat I. Abſaat von Original
(à Zentner 10 Mk.) hat noch
abzugeben Strumpſ, Nehlit
b allwitz. (3513Stroh.Jeden Poſten Weizenſtroh,Bindfadenpreſſung, in Soren hat

preiswert abzugeben 0985
Moritz Taenzer, Paſſendorf.

Pekkuſer Sagtrogge n

von Originalſaat 100 kg 21 Mk.
vom 1. Nachbau 100 kg 20 Mk.
ibt ab in Käufers Säcken ab
ier oder frei Bahnhof Schkeuditz

1015] Horn, Grebehna.

x
x
x

o u weine u. erſtn e er ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [3187

re

wirkt. D

1908
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